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Zuſammenſtellung der anſteckenden Krankheiten, die im 
Jahre 1871,72 unter unſeren Hausthieren vorgekommen find, 
Von Merten, Kgl. Kreis⸗Thierarzt in Habelſchwerdt. 
(Fortſetzung u. Schluß.) 

D. Räude. 

Die Verbreitung der Räude war in dem Berichtsjahre im 
Weſentlichen wie früher. Die Pferderäude zeigte ſich wieder am 
häufigſten in den Provinzen Preußen und Poſen, nämlich im Reg.: 
Bezirk Königsberg in 5, Gumbinnen in 4, Danzig in 3, Marien: 
werder in 3, Poſen in 5, Bromberg in 2 Kreiſen, desgl. in Frank⸗ 
furt und Cöͤslin. 

Die Schafräude war am weiteſten verbreitet in den Reg.⸗ Ber. 
Schleswig, Stettin und Gößlin, wo faſt alle Kreiſe betroffen waren. 
Weniger ausgebreitet herrſchte dieſelbe in den Reg.⸗ Bez. Danzig 
(4 Kreiſe), Königsberg, Marienwerder und Potsdam in je 3 Kreiſen. 

In den Provinzen Poſen und Schleſien find nur vereinzelte 
Fälle vorgekommen. 

= E. Pocken. 

Nach den Berichten haben die Schafpocken während des Jahres 

in den Reg.⸗Bez. Stettin, Cöslin und Stralſund zwar in großer 


Verbreitung geherrſcht, aber gegenüber den früheren Jahren etwas 


abgenommen. Demnächſt find im Reg.⸗Bez. Potsdam die meiſten 
Seuchenfälle beobachtet worden. In den übrigen Regierungs- Bes 
zirken blieb die Seuche auf einzelne Kreiſe beſchränkt, und in der Rhein⸗ 
Provinz iſt die Krankheit, wie in früheren Jahren, nicht vorgekommen. 

Was die Verluſte anbetrifft, ſo ſind dieſelben, wo rechtzeitig ge⸗ 
impft wurde, durchſchnittlich äußerſt gering, und ſteht dieſe Impfung 
der Lungenſeuche gegenüber in keinem Verhältniß. Dieſes hat aber 
feinen guten Grund darin, daß die Schafpocken regelrecht einen 
ſtabilen Verlauf haben, das Incubations⸗Stadium bleibt ſich gleich, 
was wir aber von der Lungenſeuche nicht ſagen können. Hinſichtlich 
der von dem prakt. Arzt Dr. Piſſin empfohlenen Schutzimpfung 
mit Kuhpockenlymphe, das nach ihm ein ungefährliches Verfahren 
involvire und die Schafe ebenſo gegen die Pocken ſchütze, als wenn 
diefelben mit Schafpockenlymphe geimpft wären, find in den Jahren 
1870-1872 mehrfache Verſuche angeftellt worden, die aber ſämmtlich 
einigermaßen befriedigende Reſultate nicht geliefert haben. 

Die Schafe incliniren allerdings auf das Schafpockencontagium 
auf eine ungemeine Weiſe und kommen für den Impfer viele Punkte 
in Betracht, die gewiſſenhaft gewürdigt ſein wollen. Wer dieſes 
nicht verabſäumt, wird den Beſitzer vor Schaden bewahren, voraus⸗ 
gelegt, daß der Letztere die vorgeſchriebenen Vorſichtsmaßregeln be: 
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obachtet. Es liegt daher gar kein Grund vor, ſein Augenmerk auf 
andere Lymphe zu richten, und über die Exrungenſchaften hinſichtlich 
der Schaſpockenlymphe hinweg zu blicken. 

Meine Erfahrungen über dieſe Frage gehen dahin: wer mit 
guter Lymphe impft, den atmoſphäriſchen ꝛc. Verhält⸗ 
niſſen Rechnung trägt, wird Verluſte nicht erleiden. 

Einige Beiſpiele hinſichtlich der von dem Dr. Piſſin empfohlenen 
Impfung moͤgen bier Platz greifen. i 

Am 17. October 1870 wurden 10 weibliche Lämmer genau 
nach der von dem Dr. Piſſin gegebenen Vorſchrift geimpft. Am 
26. October fand ſich, daß die Impfung nur bei 4 Thieren ger 
haftet, von denen 2 Stück Impfpocken hatten und die anderen neben 
dieſen noch vielfache natürliche Pocken. 

Von den erſteren Thieren wurden 88 männliche und 72 weib⸗ 
liche Lämmer geimpft. Davon erhielten die männlichen ſämmtlich 
an der unteren Fläche des Schwanzes, ganz wie vorgeſchrieben, 
1 Stich, 42 weibliche an der unteren Fläche des Bauches je einen 
Sıid) mit glatter Nadel, 30 weibliche 1 Stich an einem Ohr mit 
der gefurchten Nadel. 

Am 3. November wurde die Heerde durchgeſehen, und es fand 
ſich, daß von den 88 am Schwanze geimpften nur 33 aufgegangen 
waren und davon hatten obenein noch 24 die natürlichen Pocken; 
von den 42 am Bauche geimpften gingen bei 15 Stück die Pocken 
auf, wovon 14 mit natürlichen Pocken behaftet gefunden wurden. 
Von den 30 am Ohr geimpften waren 11 aufgegangen, von 
welchen 6 Stück natürliche Pocken zeigten. 

Alle Thiere, die mit natürlichen Pocken behaftet gefunden wurden, 
erhielten einen ſeparaten Stall. Innerhalb 14 Tagen crepirten 
hiervon 22, die übrigen verkrüppelten und wurden alle getötet. 

Am 7. November wurden die Thiere, bei denen die Impfung 
mit Vaccine nicht gehaftet hatte, mit Schafpockenlymphe geimpft. 
Die Impfung hatte bel allen Thieren Erfolg; es ſtarb nicht ein Stück. 

Eine andere Heerde, aus 330 Köpfen beſtehend, ſollte geimpft 
werden. Mit der oviniſirten Vaceine wurden 12 Hammel an der 
unteren Schwanzfläche geimpft. Am 10. Tage nach der Impfung 
fand die Reviſion ſtatt, bei einem Hammel waren aber bereits am 
3. Tage nach der Impfung die wahren Pocken ausgebrochen. Bei 
den übrigen 11 Hammeln hatte ſich bei 9 Stück an der Impfſtelle 
eine Puſtel ausgebildet, aber bei einigen auch die wahren Pocken, 
an denen 3 Stück ſtarben. 

Am 11. Tage wurde aus der beſten Puſtel die Heerde geimpft 
nach Ausſchluß von 8 Stück. Von den 310 Stück crepirten 30 St. 
Herr Profeſſor Dr. Fürſtenberg ſchreibt über obige Impfung: 

„Es erfolgte bei der Impfung mit oviniſirter, von Dr. 
Piſſin bezogener Kuhpockenlymphe ein Ausbruch von Pocken 
über den ganzen Körper, obgleich die Temperatur des Stalles 
dauernd genau auf + 8“ R. erhalten und die Impfung mit 
großer Vorſicht an der Ohrſpitze ausgeführt wurde. 

F. Lungenſeuche. 

Ueber die Verbreitung der Lungenſeuche in Preußen in den Be⸗ 
richtsſahren von 1859/60 an, inſoweit dieſelbe amtlich ermittelt iſt, 
giebt die nachſtehende tabellariſche Ueberſicht Auskunft. 
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Zahl der verſeuchten Kreiſe. 
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Zu beziehen durch alle 
Buchhandlungen und Poſt⸗Anſtalten 
des In- und Auslandes. 


eilung⸗ 


Organ der Geſammt⸗Landwirthſchaft. 


30. October 1873. 


In den Reg.⸗Bez. Hannover, Hildesheim, Stade und Aurich 
im Jahre 1870/71 je 1 Mal. 

In den Reg. = Bez. Lüneburg und Osnabrück in den Jahren 
1871/72 je 1 Mal, und in Aurich 2 Mal. 

In dem letzten Berichtsjahre iſt die Seuche in einer größeren 
Anzahl von Kreiſen mit einer ungewöhnlichen Heftigkeit aufgetreten, 
indem fie in den betreffenden Viehſtänden ſich raſch verbreitete und 
in vielen Einzelfällen bösartig verlief. 

Die entſtandenen Verluſte ſind nur theilweiſe angegeben, ſind 
aber ungeheuer. So z. B. wird über den Oſt⸗Havellaͤndiſchen Kreis 
berichtet, daß im letzten Berichtsjahre in Brunne von 530 Stück 
40 Stück theils gefallen, theils geſchlachtet ſind, und in Betzin von 
340 Stück 90 Stück. Rechnet man das Stück nur zu 70 Thlr., 
ſo kommt die Summe von 9100 Thlr. heraus. Nach derſelben 
Quelle ſoll das dortige Ländchen Bellin ſeit 1864 über 100,000 
Thaler durch die Lungenſeuche verloren haben. 

Behufs der Tilgung der Seuche iſt die Impfung häufig zur 
Anwendung gekommen. In 8 Fällen iſt neben der Stückzahl im 
Stalle die Zahl der offenbaren Erkrankungen angegeben, und berechnet 
ſich dieſe auf ungefähr 35 pCt. des Beſtandes. Außerdem finden 
ſich aber nicht wenige Fälle verzeichnet, in denen die Impfung un 
günſtig verlief. In einem Falle betrug der Verluſt 40 pCt., in 
einem andern trotz ſofortiger Impfung 50 pCt., in wieder anderen 
Fällen erkrankten faſt ſämmtliche Thiere offenbar. Dieſen Fällen 
mit theilweiſe ſehr bösartigem Verlaufe ſtehen zwar einzelne Fälle, 
in denen die Impfung angeblich günſtig wirkte, gegenüber, aber in 
fo geringer Zahl, daß in allen dieſen Fällen mit mangelhaften 
Zahlenangaben die Zahl der offenbaren Erkrankungen höͤchſt wahr: 
ſcheinlich durchſchnittlich mehr als 40 pCt. der in den betreffenden 
Ställen vorhanden geweſenen Thiere betragen hat, und im All⸗ 
gemeinen ein günſtiger Einfluß der Impfung auf den Verlauf der 
Seuche nicht einmal ſcheinbar hervortritt. In einem ſpäteren Artikel 
werden wir die Lungenſeuche beleuchten. 


G. Flechten. 


Dieſe find in 12 Kreiſen, die ſich auf 9 Reg.⸗Bezirke verthellen, 
vorgekommen und zwar bei Pferden und Rindoieh, vorzugsweiſe 
beim Jungvieh. Auch 3 Menſchen inſieirten ſich. Die Krankheit 
wurde in allen Fallen ſchnell getilgt. 


H. Die Maul: und Klauenſeuche 


iſt, mit Ausnahme der Provinz Hannover, in ſämmtlichen Kreiſen 
des Staates vorgekommen, aber Außerft gelinde aufgetreten und ver⸗ 
laufen. Sterbefälle ſind eine Menge erwähnt, die ſich bei den ſäu⸗ 
genden Thieren ereignet haben, auch wenn ein Ausſchlag noch nicht 
ſichtbar war. Es ſcheinen mithin viele Landwirthe über die Natur 
der Krankheit eine beſondere Anſchaungsweiſe zu haben, und für 
dieſe iſt der Geldbeutel der beſte Arzt. Conkr. den Artikel: Ueber 
die Sterblichkeit der jungen Thiere ꝛc. in einer früheren Nummer 
dieſer Zeitung. 

I. Der Bläschen⸗Ausſchlag an den Geſchlechtstheilen 
iſt in den Kreiſen Calau und Lebus bei je einem Landgeſtüthengſt vor⸗ 
gekommen, die zuſammen 3 Stuten infieirten. In den Kreiſen 
Schlave, Leobſchütz, Langenſalza, Soeſt und im Ober-Lahnkreis bei 
Bullen und Kühen. Heilung erfolgte ſchnell in allen Fällen. 


K. Rinderpeſt. 


Dieſelbe war in den Regierungsbezirken Coblenz und Oppeln 
ausgebrochen, ohne aber weitere Wurzeln zu faſſen. Obwohl fünf 
Kreiſe verſeucht waren, ſind nur wenige Stücke der Seuche zum 
Opfer gefallen. Dagegen hat die Rinderpeſt in anderen Ländern 
ungemeiv gewüthet, wie folgender kurzer Ueberblick zeigt. (Dies 
jenigen, die ſich mit den Ausbrüchen näher bekannt machen wollen, 
finden das Nähere im Magazin für Thierheilkunde 1872, 8. Heft, 
und 1871 erſtes Heft, mitgetheilt durch das Miniſterium für die 
landwirthaftlichen Angelegenheiten. 

Rußland. Hier herrſchte die Seuche vom 25. April bis 15. Juli 
1872 in 30 Gouvernements. Die Zahl der Erkrankten beträgt 
20,119; von denen ſind: 

geneſen gefallen und getöbtet 
1759. 16,621. 5 

Die Seuche trat mit großer Heftigkeit auf und iſt bemerkens⸗ 
werth, daß dieſelbe in Simbirsk und Tomsk, alſo in den beiden 
ſibiriſchen Gouvernements am früheſten ausbrach, nämlich am 14. April. 
In Oeſterreich hat die Seuche in allen Kronländern ziemlich 
ſtark geherrſcht. Verluſte ſind nicht angegeben. 

Frankreich. Hier wüthete die Seuche bereits im Jahre 1870 
und zwar 4 Monat lang; im ganzen Jahre 1871 und 5½ Mon. 
im Jahre 1872. Nach amtlichen Quellen ſind im Ganzen 56,533 
Stück Rindvieh und 681 Schafe getödtet, ungerechnet diejenigen, 
die an der Krankheit geſtorben ſind, deren Zahl aber ſehr groß iſt, 
indem die Peſt unter den Viehparks, welche für die Armeen und 
zur Verproviantirung von Paris errichtet waren, ausbrach. Der 
Werth des getödteten Viehes, für welches die franzöſiſche Regierung 
Entſchädigung leiſten ſoll, beziffert ſich auf 15,346,345 Fred. und 
der der Schafe auf 27,064 Fres. 

In England iſt die Peſt im Juli 1872 binnen 13 Tagen 7 Mal 
ausgebrochen und hat eine Menge Rindvieh hinweggerafft. 
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Das Weſen und der Werth der Homöopathie. 

Wir laſen in den Herbfinummern dieſer Zeitung Recepte, welche 
ſich bei verſchiedenen Thierkrankheiten bewährt haben ſollen, werden 
unter anderen auf einige homöopathiſche Mittel aufmerkſam gemacht, 
welche beim Verkalben und dem Milzbrand des Rindviehes ſo gute 
Reſultate herbeigeführt haben, und erfahren ſchließlich von dem Ber: 
faſſer, Herrn Karl Stein, daß vollſtändige homdopathiſche Apo⸗ 
theken von dem Landesöconomierath Eupel in Sondershauſen zu be⸗ 
ziehen wären. 

Meine Zeit war damals ſo in Anſpruch genommen, daß ich nicht 
gleich Herrn Stein eine Entgegnung machen konnte, welche die Ho—⸗ 
möopathle im Allgemeinen und feine Empfehlung an Herrn Eupel 
behandeln ſollte. 

Möge die Wahrheit, welche dieſe Zeilen dictirt, dem Landwirthe, 
welcher Anhänger dieſer Heilmethode geworden iſt, die Augen öffnen 
und er mit ſeinem Verſtande prüfen, ob Krankheiten des Menſchen 
und des Thieres durch dieſe Tröpfchen, durch dieſe Streukügelchen 
geheilt werden können? 

Wir wollen nicht zurück, ſondern vorwärts ſchreiten; wir wollen 
Mittel bei Krankheiten anwenden, welche die Wiſſenſchaft und nicht 
der Glaube uns gegeben hat, und wollen das morſche Gebäude der 
Hombopathie, welches jeder wiſſenſchaftlichen Unterlage, ja aller 
Wiſſenſchaft entbehrt, nicht aufrichten, ſondern Jeden belehren, mit 
welcher Geiſtesſchöpfung er es zu thun hat. 

Die Hauptſätze dieſer Heilmethode ſind: 

1, Similia similibus curantur, d. h., eine Krankheit ſchnell 
und ſicher zu heilen, muß eine Arznei gewählt werden, welche 
für ſich im Stande, dieſelbe Krankheit im geſunden Körper 
hervorzubringen. 

2. Alle Arzneien müſſen in den kleinſten und verdünnteſten 
Gaben angewandt werden. 

3. Allen chroniſchen Krankheiten liegt ein Krätzſtoff oder ein 
ſyphilitiſcher Stoff zu Grunde. | 

Es giebt Fälle im Leben, wo der Menſch ſich erinnern muß, daß 
er ſich vom Thiere dadurch unterſcheidet, daß das Thier nach ver⸗ 
nunftloſem Inſtinkt zum Handeln getrieben wird, der Menſch aber 
vernünftig fein fol. Wenn nun ſchon der Zweck aller menſchlichen 
Bildung überhaupt dahin geht, den Menſchen aus dem inſtinktartigen 
rohen Naturzuſtande zur vernünftigen Einſicht zu veredeln, ſo iſt dies 
vor allen Dingen da nothwendig, wo der Menſch nach dieſer Ein: 
ſicht handeln ſoll, denn wenn dieſe keine Naturwahrheit enthält, ſo 
übertragen ſich die Irrthümer in Handlungen, die nachtheilig wirken, 
während in theoretiſchen Gebieten Unwiſſenheit und Aberglaube 
weniger ſchaden konnen. 

Wenn man unſerer Zeit ſich bemüht, ſo viel als möglich die 
unteren Schichten der Ackerbautreibenden über Viehzucht und Ackerbau 
aufzuklären, fo muß man wirklich bedauern, wenn geiſtig fähige Land⸗ 
wirthe in das Reich der Dummheit und des Aberglaubens zurückgreifen, 
um dieſes oder jenes zu empfehlen, welches als Nichts in ſich ſelbſt 
verfallen iſt. Werden die Verſuche auf Koſten unſeres Geldbeutels 
allein noch gemacht, ſo wäre es nicht ſchlimm, wenden wir aber ein 
Heilverfahren an, welches uns unſere Geſundheit und die Geſundheit 
unſerer Hausthiere nicht wiedergeben und Krankheiten nicht heilen 
kann, ſo iſt derjenige verantwortlich zu machen, welcher die Empfeh⸗ 
lung gab. 

Den erſten Saß: Similia similibus eurantur, welcher Hahnemann, 
den Erfinder der Homöopathie, unſterblich gemacht haben fol -— 
ſagte ſchon Varacelſus vor 300 Jahren. Der Spruch war der 
damaligen Zeit anpaſſend; denn Hahnemann fehlte das Verſtändniß 
der Schriften, er nahm ihn, um denſelben in feiner geheimnißvollen, 
rohen Empirie zu gebrauchen. Anftatt daß nach der anorganiſchen, 
antiken Theorie die Arzneien durch eine der Krankheit entgegenge⸗ 
ſetzte Qualität wirken ſollten, ſo daß man hitzige Krankheiten mit 
kalten Arzneien kurirte, wollte Paracelſus durch Erregung individueller 
org. Reactionen die ebenfalls individuelle Krankheit vertreiben, wobei die 
Arzneimittel in kleinen Doſen die Reactionen im Körper, wie das 
Ferment die Gährung erzeugen, den Körper zur Heilung anſtecken 
ſollten. 

Dieſes iſt die Varacelſus'ſche Potenzirung, nämlich die Arznei⸗ 


wirkung im Körper, und ſo hat das similia similibus eurantur 
Die Homöopathen haben aber dieſe 


einen vernünftigen Sinn. 
Lebenspotenzirung zu einer alchimiſtiſchen Arzneipotenzirung durch 
Reiben und Schütteln verkehrt, und was Paracelſus als eine ge: 
heimnißvolle Lebenskraft (Dynamie) im Körper erregen wollte, glau— 
ben die Homöopathen dem Kranken ſchon alchimiſtiſch fertig eingeben 
zu können. Das hombopathiſche Gerede, das Hahnemann erfunden 
hat und das nach ihm ſtereoiyp wiedergekaut wird, daß die Arznei⸗ 
mittel nicht durch ihren groben Stoff, ſondern dynamiſch wirken, ift 
der Unverfland der Paracelſus'ſchen Lehre; dynamiſch heißt: kräftig, 
und wenn die Urſache der Kraft in der Arznei ſteckt, ſo iſt ja die 
Kraft von der Arznei unzertrennlich, wenn anders brauchten die Ho⸗ 
möopathen nicht die Arznei, ſondern nur die Kraft anzugeben. 
Die fertige Kraft ſitzt aber, wie Paracelſus ſchon glaubte, nicht in 
der Arznei, kann ſich alſo in der Arznei nicht potenziren, ſondern 
die Arznei ſteckt das Leben des Körpers nur zu der Arzneiwirkung 
an, und dieſes nennt man Kraft der Arznei. Die, welche auf die 
geheime bomdopathiihe Dynamie pochen, wiſſen nicht, was ſie thun; 
man kann an Wunder glauben, ſo lange es an beſſerer Einſicht 
fehlt; die Homöopathen, aus welcher Klaſſe von Aerzten fie fih auch 
gruppiren, glauben aus dieſem Grunde daran, oder geben die Streu: 
kügelchen, die Troͤpfchen dem Kranken, indem fie an gar keine Arznei 
glauben, um nur dem Kranken den Glauben zu geben, daß er, der 
Homdopath, zu feiner Genefung, wenn die Naturkraft die Krankheit 
allein hob, beigetragen hat. Würde er nichts dem Kranken reichen, 
fo würde der Glaube an den Arzt ſelbſt fi in Nichts auflöfen, und 
deshalb muß der Schein bleiben. 

Der zweite Satz, die Lebre von den kleinen Gaben, iſt eine ſolche 
Ungereimtheit, welche dem Beweis und dem Widerſpruch Trotz bietet; 
denn wie ſoll man nur einige Gewißheit aus Atomen, die ſo klein 
find, daß fie ſich ſowohl der mikroſkopiſchen als der chemiſchen Un: 
terſuchung entziehen, schöpfen? Wenn es wahr wäre, daß die Kraft 
eines Arzneimittels mit dem Grade ſeiner Verdünnung ſich vergroͤ⸗ 
ßere, fo würde daraus folgen, daß das Maximum der Intenſität 
feiner Wirkung der Null, d. h. der auf nichts zurückgebrachten Gabe, 
entſpreche. Die Heilkraft der Natur iſt der Anker des Heils der 
Homsopathie, und wenn die Heilkraft der Natur nicht hinreicht um 
die Krankheit zu beſiegen, fo kommen die Homöopathen mit aldopa: 
thiſchen Arzneidoſen zu Hilfe, ohne jedoch die Allmacht der Tröpfchen, 
der mageren Koft ꝛc. bloßzuſtellen. N 

Die Hombopathen wollen die Kleinheit ihrer Arzneigaben damit 
rechtfertigen, indem ſie den Satz von Liebig: „Nur an der Un⸗ 
vollkommenheit unſerer Schmeckwerkzeuge ſcheitertdie Wahrnehmung von 
Millionen kleinen Geſchöpfen“ auffiellen, eben fo den Satz von 
Schleiden: „Es find nicht die Rieſenleiber der Walſiſche und Ele⸗ 
phanten, nicht die mächtigen Stämme der Eic en, Feigen und Brot: 
bäume, ſondern die kleinen, oft nadelgroßen Polypen, welche an dem 


Ausſtellung vertreten, 
waren viel mehr Lincolns zu ſehen, wahrſcheinlich wegen der Nähe 


— — 
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Bau der Erde arbeiten.“ Sie vergeſſen aber, daß dieſe Thierchen 
nicht durch ihre Kleinheit, ſondern durch ihre Vielheit wirken, und 
erſteres wollten ſie mit dem Satz beweiſen. 


Sie ſchlagen ſich alſo mit ihrer eigenen Dummheit. 
Sie wollen die Wirkſamkeit der Kleinheit — ferner beweiſen, 


durch die Verbreitung mancher Riechſtoffe, durch die Dehnbarkeit der 
Metalle, obwohl ſie nur die Grenze unſeres Wahrnehmungsvermö⸗ 
gens, aber nicht eine wahrnehmbare Wirkung angeben. 


Das Wuthgift und der Impfſtoff, concentrirte Gifte, Miasmen 


und Contagien, deren Materialität noch feſtzuſtellen iſt, follen endlich 
die Wirkung der kleinen Gaben erklären. 


Wenn nun aber Impf⸗ 
ſtoffe oder Strychnin in kleinen Gaben wirkſam ſind, ſo kann noch 


lange nicht der Schluß auf viele ganz indifferente Stoffe, wie Sili- 


cia, Sepin, Chamonilla, Macur. visus u. |. w., daß ſie ebenfalls 
noch wirken, gemacht werden. 

Die Verdünnung reſp. Verreibungen waren urſprünglich 1: 100, 
jetzt allgemein 1 10. Die Krankheitsbilder, welche Jahr in ſeinem 
Handbuche der Homöopathie anführt, find, wenn nicht lächerlich, doch 
wegen der Spitzfindigkeit ſehr intereſſant zu leſen; man lieſt, wie 
ganz indifferente Stoffe noch in der und der Verdünnung oder Ver⸗ 
reibung wirken ſollen, und welche Unmaſſe von Krankheiten ein ein: 
zelnes Mittel heilen kann. 

Um die Mengenverhältniſſe zu erkennen, if das Deeimalſyſtem 
ſehr bequem, indem man nur die der Potenzzahl gleichkommende 
Anzahl Nullen hinter eine 1 zu ſetzen braucht; z. B. Silicia, die 
Kieſelerde. Wird ein Theil dieſes indifferenten Stoffes mit 9 Theilen 
Milchzucker gemiſcht, oder, wie manche Homöopathen haben wollen, 
Kieſelſäure mit Spiritus ausgezogen, ſo braucht man nur ein Theil 
von dieſer Urkraft zu nehmen und mit 9 Theilen Spiritus oder 
Waſſer zu verdünnen, um die 1. Potenz, die 1. Verreibung zu haben. 
Ein Theil der 1. Potenz abermals mit 9 Theilen Milchzucker oder 
Spiritus gemiſcht, giebt die 2. Potenz, und fo geht dieſer Unſinn 
fort bis zur 30. Verdünnung. 

Die 1. Verdünnung (Potenz) enthält Yo des Stoffes, 

8 2. 


4 5 € 3 ya des Stoffes, 
3. 1 E „ ½1 00 des Stoffes, 
23 4. 2 5 5 1 10 000 des Stoffes, 
2285 : . /100000 des Stoffes, 
6. s :  Yooo000 des Stoffes 

u. ſ. w. = 
Ich glaube, dieſe Zahlen beweiſen mehr als die Reſultate von 


Herrn Stein. Mögen alle diejenigen, welche dieſer Heilmethode 
huldigen, derweil fie die Naturkraft für die Kraft, der dargereichten 
bomsopathiſchen Gaben halten, aus dieſen Zahlen ſehen, wie die 6. 
Verdünnung, die 6. Potenz oder Verreibung heißt. Fängt dann für 
ſie das Loos der Wunder nicht an, halten ſie immer noch feſt an 
den kleinen Arzneigaben, ſo mögen ſie in Gottesnamen durch ihren 
Glauben Methuſalems Alter erreichen, aber dann dieſen dummen 
Glauben mitnehmen. 

Was ſchließlich die Empfehlung an Herrn Eupel betrifft, will ich 
nur erwähnen, daß dieſer Herr Buchdrucker in Sondershauſen iſt; 
er iſt in ſeiner Eigenſchaft als Buchdrucker nicht berechtigt, hHomöv: 
pathiſche Arzneien zu verkaufen, ſondern nach der Kaiſerl. Verord⸗ 
nung vom 25. März v. J. ſtraffälig. Aus den öffentlichen Apo⸗ 
theken, ſo auch aus meiner Apotheke, ſind dieſe homoͤopathiſchen 
Mittel nur allein gewiſſenhaft bereitet zu beziehen. ö 

Felsburg, Reg.⸗Bez. Caſſel. C. Blaß. 


Die landwirthſchaftliche Ausſtellung zu Hull 
der Royal Agricultural Society of England im Juli 1873, 
frei nach dem Bericht derſelben. 


Die Ausſtellung der Pferde war im Ganzen nur klein. Es 
waren nur 11 Vollbluthengſte auf der Schau, dagegen mehr Suf— 


folks und Clydesdales. An Zuchtſtuten jeder Art war offenbarer 


Mangel, da die Preiſe ſämmtlicher Pferdeſchläge gewaltig im Stei⸗ 
gen ſind und es in vielen Gegenden an Zuchtmaterial jeder Art zu 
fehlen beginnt im Verhältniß zur Nachfrage. 

In Folge dieſer allgemeinen Erſcheinung hatte die Geſellſchaft 
zum erſten Male Prämien für Eſel und Maulthiere zur Zucht aus⸗ 
geworfen. Ueberdies hatten viele Mitglieder der Norkſhire-Geſellſchaft 
ibre Pferde nicht zur Schau gebracht, um dieſelben für ihre eigene 
Ausftellung zu reſerviren. Gerade dieſe Graſſchaft iſt durch ihre 
Norkſhire-Pferde allgemein berühmt. N 

Um fo glänzender war dagegen die Shorthornſchau, welche 
bisher eine ſo große und gute Auswahl Thiere dieſes Schlages auf 
den Ausſtellungen der Königl. Ackerbaugeſellſchaft noch nicht geboten 
hatte. Beſonders zeichneten ſich die Zuchten Mr. Outhwaite's zu 
Baineſſe, der Lady Pigort bei Newmarket, der Marquiſe von Exeter 
bei Stamford, Mr. Browns in Northumberland u. a. m. aus. — 
Es war aber auch bezüglich dieſer ſo ſehr geſuchten Thierſpecies das 
Mißberbältniß der Nachfrage zum Bedarf bemerkbar, da im Allge⸗ 
meinen mehr junge als ausgewachſene Shorthorns vorgeführt wur: 
den. Es concurrirten Rinder der Booth: und Bates⸗Stämme in 
vorzüglicher Qualität, aber aus der ſo geſuchten und enorm bezahlten 
Familie der Ducheß war kein Thier gefandt worden. 

Aus den andern Klaſſen der Rinder werden hier nur noch die 
Alderneys aus den Ställen Lord Cheſhams als ausgezeichnete Milch: 
thiere angegeben, da die weiteren engliſchen Rinderſchläge wenig Sn: 
tereſſe für continentale Züchter haben. 

Eine ſehr gute Auswahl boten unter den Schafen die Leieeſters 
dar, die durch die Thiere Mr. Turner's in Northampton noch im 
reinſten Blute vorgeführt wurden. Es waren dieſe Species aus 
allen Theilen Englands vertreten, was von vielen Schlägen, wie 
3. B. von Cotewolds, nicht geſagt werden kann, die mehr localiſirt 


auf ſtrengen Thonböden gezüchtet und namentlich in Norfolk gehalten 


werden. i 5 
Die Borter⸗Leieeſter, eine neuere Kreuzung der Cherviots mit dem 


reinblütigen Leiceſter⸗Bock, nahmen wenig Aufmerkſamkeit in An: 
ſpruch, da dieſelben meiſtens ordinäre Köpfe und 
tien beſitzen, ſo nützlich eine beſſere Species Schafe, 
lich gut in Haidegegenden hält, auch an und für ſich iſt. 


ſchlechte Halspar⸗ 
die ſich nament⸗ 


Die Cotswolds⸗Schafe waren nur in geringer Zahl auf der 
wobl aus den oben erwähnten Gründen. Es 


der gleichnamigen Grafſchaft, und zwar ausnehmend große und 


kräftige Exemplare. 


Als die nach Züchtung und Haltung beſten Schafe wurden Mr. 


Triadwell's zu Winchendon bei Aylesbury, Oxfordſhire Downs, die 
den langwolligen und großſtapeligen Species angehören, bezeichnet. 


Die Southdownd waren durch Thiere der Heerden des Prinzen 


von Wales, Lord Walſinghams, des Herzogs von Richmond, Mr. 
Rigdens ausgezeichnet vertreten und ſie nahmen in dieſer Klaſſe die 


erfien Preiſe, wogegen die Thiere Lord Sondes nicht den Anklang 


fanden, wie alle Species mit beinahe merinoartiger Wolle und klei⸗ 
neren Figuren. Es wurden Preiſe von 100 Gulnees = 700 Thlr. 
Js 3 1 4 . . 4 g 5 1 


’ 1 


— 


für Böcke der Mertonheerde nicht acceptirt, allerdings immer noch 
kein Vergleich übertriebener Werthſchätzung, wie, wenn ein 10 Wochen 
altes Kalb, der Shorthorn-Ducheß⸗Familie entſprungen, zu Gaddesby 
— Mr. Cbeney's Zucht — mit, ſage über 6000 Thlr., vor wenigen 
Wochen durch Mr. Strafford verſteigert wurde. 

Eine zahlreiche Abtheilung waren die Shropſhires, durch Lord 
Cbeſhams Zucht vertreten, die hoch prämiitt wurden. 
Dieſe Thiere bilden einen ähnlichen Stamm wie die Southdowns, 
ſind aber durabler als dieſe und machen nicht ſo entſchiedene An— 
ſprüche an eine kalkhaltige Bodenqualität. Sie find namentlich im 
Innern Englands neuerdings immer mehr geſchätzt, da fie ſich ſehr 
gut auf den Sandſtein⸗ und Lehmboden⸗Formationen ohne großen 
Kalkgehalt ſehr gut und geſund züchten laſſen. 

Die Schweineſchau war im Ganzen nicht reichlich beſetzt und 
vor allem überwogen nach Zahl die Berkſhires, namentlich in der 
Abtheilung der Sauen. Dagegen war nach dem Zuchtwerth Mr. 
Mumford Sexton's Whaſtead, Ipswich, Eber der kleinen ſchwarzen 
Raſſe (Diſturbance), das beſte Tbier und ſtellte die kleine weiße Raſſe, 
in welcher Lord Elesmers Zuchten bisher die erſte Stelle einnahmen, 
in den Schatten. 

Im Allgemeinen wird von hervorragenden neueren Zuchten na: 
mentlich den kleinen Schlägen jetzt erhöhte Aufmerkſamkeit zugewendet 
und vielfach ſind altrenommirte Berkſhire-Zuchten auf den Schauen 
geſchlagen worden. 

Im Ganzen waren 1200 Thiere auf dieſer Ausſtellung, welche 
ſich vertheilten in 

27 Kategorien mit 281 Stück für die Pferde, 
42 308 Stück für die Rinder, 
35 : 365 Looſen für die Schafe, 
23 E 200 Stück für die Schweine, 

Die landw. Maſchinen- und Gerätheihau wurde bereits nach 
dem neueſten Beſchluß der Königl. Ackerbaugeſellſchaft bewirkt. 

Nach dieſer Maßnahme werden die landw. Maſchinen und Ge— 
räthe nach einem Gutachten der bedeutendſten engliſchen Firmen in 
einem Cyelus von — 9 Jahren — der Prüfung abtheilungsweiſe 
unterworfen durch praktiſche, genaue und eingehende Verſuche, fo 
daß zur genauen Unterſuchung gelangen: 

1873 die Maſchinen und Geräthe für Pferdekräfte zu Pflug und 
Bodenbearbeitungszwecken, wie z. B. Pflüge, Walzen, Scari⸗ 
ficatoren, Eggen, Cultivatoren ꝛc.; 

Maſchinen und Geräthe, welche den Anbau und die Cultur 
der Feldfrüchte betreffen, wie z. B. Drills, Pferdehacken, 
Düngervertheiler ꝛc.; 

Maſchinen und Geräthe, die die Einerntung der Früchte 
betreffen, wie z. B. Mähmaſchinen, Heuwender, Dünger⸗ 
hacken, Pferderechen ꝛc.; 

Maſchinen und Geräthe, die die Abbringung der Hackfrüchte 
erleichtern; 

Maſchinen und Geräthe, die die Futterzubereitung bewirken 
und fördern; 

Maſchinen und Geräthe für Dampfpflügen; 

Maſchinen und Geräthe, die die Marktfähigfeit der Getreide: 
früchte und Saaten bezwecken; » 

1880 Maſchinen und Geräthe, die das Drainiren, den Wegebau, 

Hausbau, Milcherei und die Forſtwirthſchaft betreffen; 

1881 Wachen und Geräthe für Dampfträfte aller Art zu landw. 

wecken. 

Es war auf der diesjährigen Maſchinen- und Geräthe⸗Ausſtellung 
namentlich Zweck, die Pflüge und die Elevatoren für Heu⸗, Stroh⸗ 
und Garben-Förderung zu prüfen. — Die näheren Manipulationen 
zu dieſem Zweck ſind hier ausgelaſſen. 

Im Allgemeinen weiſen die Pflugconſtructionen neueſter Zeit und 
der erſten Firmen in dieſem Genre darauf hin, daß man beſonders 
die Reibungs coefficienten bei dieſen Werkzeugen ins Auge gefaßt 
hat. Zu dieſem Zweck hat man ſowohl um die Reibung bei der 
Hebung des Pflugſtreifens, als auch um daſſelbe Moment bezüglich 
der Sohle der Pflugfurche zu verkleinern, kleine Räder benutzt, die 
vielfach unter einem Winkel von 30 Graden angebracht ſind und 
die Friction ſo erheblich verringern, daß nach den Dynamometer⸗ 
Verſuchen bis ½ des früheren Reibungsfactors verkleinert wird. 
Es entſteht dadurch ein erheblich geringerer Kraftaufwand. 

Gleichzeitig find bei vielen Pflügen die Rädergeſtelle auf die 
Hälfte vermindert, und es wird meiſtentheils nur ein Laufrad auf 
einem beweglichen Zapfen, ſtatt der ganzen Geſtelle benutzt, welches 
erſtere als Stütze und Führung des Pflugbaums dient. Abgeſehen 
von der Vereinfachung der Pflüge kann auch die Anſpannung directer 
bewirkt und ſomit ebenfalls Zugkraft erſpart werden. 

Alle dieſe Einrichtungen, beſonders aber die Verminderung der 
Reibung beim Pflügen bis auf ò, hat neueſter Zeit den Doppel⸗ 
pflügen und den Pflügen, die gleichzeitig zwei Furchen neben einander 
auf ein Mal nehmen, neuen Impuls gegeben. Für leichte Boden- 
arten ſind Conſtructionen entſtanden, die eine befriedigende Arbeit 
liefern und für die Zwelfurchen-Geräthe auch nicht mehr Zugkräfte, 
als zwei ſtarke Zugthiere und einen Menſchen erfordern, während 
ſie die doppelte Arbeit leiſten und ohne Unterbrechung mit ihnen, 
wie mit anderen gewohnlichen Pflügen, gepflügt werden kann. 

Die beſonders bevorzugte Prämitrung und Prüfung der Stroh: 
und Heu⸗Elevatoren ergab im Ganzen nichts Neues, weder beſon⸗ 
ders intereſſante Conſtructionen, noch auffallend neue Vortheile dieſer 
Geräthe konnten conſtatirt werden. 


1874 
1875 


1876 
1877 


1878 
1879 


gelaſſen und zwar von den Firmen: 

Wallis u. Stewens, deſſen Elevator 1 Ton in 3 M. 10 Sec., 

Tasker u. Sons, deſſen Elev. 1 Ton in 3 M. 14 S., 

James Coultas, deſſen Elev. 1 Ton in 2 M. 57 S., 

Holmes u. Sons, deſſen Elev. 1 Ton in 3 M. 3 S., 

Barford u. Perkins, deſſen Elev. 1 Ton in 2 M. 58 S. 
auf die Tenne ablegte (1 T. = 2000 Pfd. engl.). — Die zweite 
Firma erhielt den Preis, obgleich im Ganzen die Einrichtung jener 
Geräthe ziemlich eine gleiche war, mit unendlicher Kette und Stak⸗ 
gabeln. 8 
Transportabel mußten alle dieſe 
und Pferdekraft betriebbar fein. 

Ein beſonderes Regiſter für die allgemeinen Bedingungen und 
1000 Points, ſpecialiſirt nach verſchiedenen Kategorien, normiren den 
beſonderen Werth, reſp. die Prämiſrungen dieſer Geräthe.*) 

Außerdem waren noch einige landwirthſchaftliche Maſchinen von 
allgemeinem Werthe ausgeſtellt (in dem Complex von im Ganzen 
5634 verſchiedenen Maſchinen und Geräthen, welche durch 50 Dampf⸗ 
maſchinen in Bewegung geſetzt wurden), welche hervorgehoben wer: 
den müſſen. d N 

Die eine dieſer Maſchinen iſt die zu landw. Zwecken arbeitende 


Geräthe und durch Dampf: 


) Mir find in der Lage, wenn es von Intereſſe iſt, dieſe ſpeciellen Be⸗ 
dingungen mittheilen zu können für dieſe die Menſchenkräfte ſpa⸗ 
renden Maſchinen. si, 22 

| 


Es wurden fünf diefer Geräthe zu den praktiſchen Verſuchen zu: 


Strohmatten⸗Maſchine von Gooday. 


ein bloßes Geſchrei, ſondern das Geſpenſt eines ſolchen wäre. Na— 


Katzen der drolligſten Capriolen⸗ und Mützchenmacherei ergeben find, 


eher im griechiſchen Sinne ein lebenskluger und lebensfroher Vogel. 
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Steinbohr⸗ und Zerkleinerungs⸗Maſchine von Marsden“) u. Comp. 
— Eine andere die Kartoffellegemaſchine von Coultas zu Graham. 
Dann die Sack⸗Leer⸗ und Füllmaſchine von Wickerſon und die 


Frau, wo er ſich zärtlich in die Falten ihres Gewandes einneſtelt. Vieh das dort geerntete Hen nicht gefreſſen haben ſollte, von dem⸗ 
Nun heute ſehen wir die Eule in Griechenland und im nördlichen felben öffentlich desavouirt wurde, mit dem Bemerken, „es habe ſich 
Italien eine entſprechende häusliche Rolle ſpielen. Sie dient dort ſſogar im Milchen gebeſſert.“ 7 


Die Steinbohr⸗ und Zerkleinerungsmaſchine iſt nach demſelben 
Princip, mittelſt comprimirter Luft, wie die Steinbohrmaſchine, die 
in dem St. Gotthard⸗Tunnel arbeitet, conftruirt, aber für landw. 
Zwecke eingerichtet, und kann eine 8 Pferdekraft-Locomobile die com: 
primirte Luft für 8 ſolcher Bohrmaſchinen liefern und dieſe in Be⸗ 
wegung ſetzen, von welchen jede innerhalb 12 Minuten ein Loch 
von 0,45 Meter Tieſe, 0,04 Meter Breite bohrt. Der Steinzer⸗ 
kleinerungs⸗Apparat macht im Maximum täglich 70 Tons Chauſſee⸗ 
Steine. 

Die Kartoffellegemaſchine von Coultas zieht auf einen Schlag 
zwei Reihen, legt und düngt die Saat. Sie hat zwei kleine Pflug⸗ 
körper zu dieſem Zweck und einen nach Art der Getreide⸗Säͤemaſchi⸗ 
nen eingerichteten Kaſten. Hinterher werden die Saatreihen ſofort 
zugedeckt durch eine Art Dopvelhacke. 

Die Sackmaſchine arbeitet mit Hilfe eines Menſchen und iſt be: 
ſonders geeignet, Menſchenkräfte beim Ver⸗ und Umladen von Saaten 
und Getreide zu erſparen. 

Die Strohmatten-Maſchine von Gooday arbeitet 1500 - 2000 
Fuß Strohmatten in der Stunde und ge ein Fabrikat, welches 
neuerdings vielfach zum Eindecken von Felmen ꝛc. verwendet wird. 
Dieſe Strohmatten find „bequem zur Arbeit, es geht mit denſelben 
zu jenem Zwecke ſchnell. Es kann bei ſchlechtem Wetter das Deck⸗ 
material vorräthig gearbeitet werden. Ueberdem koͤnnen die Matten 
ein Paar Jahre hintereinander benutzt werden, wenn man fie gut 
aufbewahrt nach dem Leeren der Feimen. Hagedorn. 


angenehm. Ja noch mehr, ſie wird von Vogelſchützen als Lock⸗ lauer Verhältniſſe Anwen dung finden, da man es ja hier nicht mit 
vogel benutzt. Man fängt fie jung und trainirt fie, indem man Meeresſand und Dünen, ſondern mit einem Boden und einer Lage 
ſte an den Knall der Flinte gewöhnt. Wenn man dann ſchießluſtig zu thun hat, auf welchen es weder an der noͤthigen Durchlaſſenheit, 
iſt, wird fie auf eine Stange geſetzt, mit einer kleinen Kette be⸗ noch auch an der entſprechenden Vorfluth in die Oder fehlt, die es ge⸗ 
feigt wie ein Papagei, und auf dem Hofe aufgepflanzt. Dann fſtattet, das zur Rieſelung benutzte Waſſer ohne alle Gefährde deiiter, 
zieht ſie, vom Licht geblendet, die Jalouſien ihrer großen Augen] welter unterhalb wohnender Perſonen abzuletien. Dafür aber, daß das 
herunter und brummt ſich was in den Bart. Nach kurzer Zeit] düngende Subſtrat auf dem Lande zurückbleibt, werden die Techniker 
verſammelt ſich die ganze lockere Vogelwelt der Nachbarſchaft in] durch ihre Anlagen die Pflanzen hegen, die darauf wachſen werden. 
ihrer Nähe. Es entſteht ein moͤrderliches Spottgeſchrei, das auch Poppelsdorf, den 19. October. Dr. Dünkelberg. 
aus der Ferne die geftederte Welt heranzieht, welche dann, die hilf⸗ (Bresl. Ztg.) 
loſe Lage der Eule benutzend, ſie immer dichter und dichter um⸗ 
wimmelt, und ſie neckt, wie die Affen den Aligator. Oft wird 8 8 
Madame Eule alert; ſich wie ein Blitz umdrehend, schnappt fie ſich Provinzial-Berichte. 


einen der Vögel und verſchlingt ihn, ehe man bis drei zählen kann, Beuthen. Die „Ob. Zig.“ berichtet über die Rinderpeſt: „Man kann, 
mit Federn und Flügeln wie eine Boa Constrictor. Aber das iſt die Viebſeuche aulangend das ſtädliſche Weichbild als befreit anſehen. 
nur eine Epiſode in ihrer Rache, denn ſie weiß ſebr wohl, was Dieſelbe dat 27% pCt. des ganzen Viehbeſtandes vernichtet; dagegen 
kommt. Plötzlich knallt es aus drei oder vi Rohren und der! wurden, Dank der geübten milden Praxis und der umfaſſenden Reini⸗ 
1 6 3 er Rohr ibi! bungsanſtalten, 727 pCt. des Beſtandes gerettet. Solch Reſultat ſpricht 
Todtentanz hat ein Ende; wohl dem Vogel, der ungetroffen bleibt! ür ſich ſelbſt. — Dur Verfügung des egierungs⸗Commiſſarius vom 


Wir können dieſe Methode nicht zur Nachahmung empfehlen, da 25. ſind Gutsbejitt und Dorf Bobrek für ſeuchenſteierklärt und alle über 
wir die Vögel nicht gern fo en gros morden laſſen mochten, es] dieſe Ortſchaft und Colonie Karf noch befteheuden Sperrmaßregeln und 
follen manchmal ein Schock und darüber dabei draufgehen, während Ver kehrsbeſchränkungen aufgehoben. — In Bobrek einſchließlich Worpie 


: > l r A waren 4 Grhöfte von der Rinderpeſt befallen, darunter der Dominialhof. 
die Eule ein befriedigtes Wuh ausſſößt. Natürlich nimmt man ſich Darin fielen an der Seuche oder mußten als krank oder verdächtig getödtet 


in Acht, daß ſie nicht mit getroffen wird, ſchützt fie auch wohl durch. werden 65 Stück Rindvieh, worunter 60 von der Dominialheerde und 
ein kleines Brett. 5 dienen. Ju bei SR, 5 e arten, um dal . au 
Onkel würde entrüftet geweſen fein, wenn man feine Eule ſo] ben iu berbindern, zur Zen noch deſundes Vieh getödtet, 
0 * : EN . worunter 2 Ziegen, Im Ganzen fielen daber der Peſt zum Opfer 74 St. 
mißbraucht hätte ein ſo liebes Vieh, das, jedem Ruf folgend, ſich Rin dvieh und 5 e Behalten blieben din Pore nur 25 Elia Rind: 
ihm auf den Arm fegte und feine Lippen mit ihrem Schnabel be: vieh und 43 Ziegen, d h. 25,25 pCt. des Mindoiehs und 89,85 pet. 
rührte, ja auf Commando heulte. Einmal war fie weg und blieb] der Ziegen. — In n Kattowitz er Kreiſes, kam in Folge der 
weg. Ihr Verluſt wurde mit mehr Seufzern betrauert, als der] Minderpeſt der geſammſe Biebbeitann ums Leben, namlich 121 Stück Rind- 
g vieh, worunter die inficirte Dominialheerne mit 61 Häuptern und 1 Ziege. 
manches großen Staats mannes. „Aber nach einem Monat etwa D Am 21. traf aus Ko lowogora die Nachricht ein, daß dort die Rinder⸗ 
kam ſie wieder und trat wieder in alle Rechte und Pflichten ihrer peft ausgebrochen iſt. Eine thierärziliche Commiſſion ging ſofort dabin ab, 
Stellung ein, als wäre nichts geſchehen. Styx, fo hieß fie nach um den Thaibeſtand feſtzuſtellen. 
jenem alten eulenumflatterten Fluß der Unterwelt, hatte vermuthlich — 


ibr Volt beſucht und ſich verewigt. Im Herbft wiederholte fie dieſes Von der polniſchen Grenze. [Cin Räthſel für „Lateiner“ 
Manoͤver und war ſchon fo gut, wie aufgegeben, als plotzlich eines [nach der Jägerſprache. — Grenzverkehr und Flachsmärkte.] 
Abends, als Onkel trübſelig und allein — denn daß er ein Jung⸗ en e al kon Ze A Mae eu eben dude 15 
r x 1 2 2 fi e ur 
geſelle iſt, 7 ich . 11 hinzuzufügen 55 bei der Lampe Auslaſſen eines kleinen, einſilbigen Wortes und des dazu gehörigen Ar⸗ 
ſaß und ſeine Zeitung verzehrte, kam etwas — bum — gegen Die | tikels, generis neutrius, ſei dies nun durch die Schuld des Berichterſtat⸗ 
Fenſterlade. Onkel erſchrak, aber eine frohe Ahnung durchrieſelte ters oder durch die des Freund Setzers geſchehen, hoffentlich aber werden 
ihn. Er eilte zu öffnen — Wuh! Wuh! Wuh! — fie war's, = een 251 der dle Anfang en — 9 8 8 
ſprang herein, ſchüttelte den Schnee von den Federn und ſetzte fig | gehabt haben und nur die Anfänger in der Fachpraris und na er Jäger⸗ 
5 f ü 8 ſprache „die Lateiner“ ohne Aufſchluß geblieben ſein über „das Eine“, das 
auf ihren gewohnten Platz, die Augen fo groß, wie ein Paar neue „gleich dem Stroh reichlich auszufallen“, d. h. „keinen Ausfall ſondern 
We Ba wo fie fett iſt und betagt, zeigt fie keine] nur ee Le dennoch aber „auf mindeſtens einen Thaler 
uſt mehr zu ähnlichen Extravaganzen. pro Schock“ ſpeculiren ließ. (18; ; 5 
Vielleicht regt dieſer Verſuch zur Nachahmung an. Nament⸗ . Zur, Heinen 1 8 und nebenbei auch zur Uebung im praktischen 


5 g 1 8985 Denken für die in Zweifel Gebliebenen, namentlich für manche Proskauer, 
5 würde ſich als beſonders ſchöne Race die amerikanische Hudſon⸗ Hohenheimer u. ſ. = wie für Generaliffimi und —— — landw. 
Bay⸗Owl empfehlen, welche bis 27 Zoll lang wird und bis zu Intelligenz, mag einſtweilen das Räthſel noch beibehalten werden, unter 


6 Fuß Flugbreite hat. Sie ift ſchneeweiß und mit Ohren begabt, der Erklärung, daß die fragliche Feldfrucht ihrem Verſprechen auch ferner 
wie die Eule auf der Akropolis. Auch die kleine attiſche Eule, treu geblieben und bereits ſehr entſchieden günſtige Reſultate geliefert, 
welche in Erdlöchern lebt, und ſich mehr bei Tage tummelt, als bei] nämlich pro Hectar der Prosnawieſen und der bumusreicheren Felder an 


N 5 4 : der polniſchen Grenze bis 45,000 Kilogr. oder pro Morgen 230 Ctr. 
Nacht, und ſchlauer als eine Katze ihre Beute erhaſcht, da fie ſich Dies kommt etwa 115 pet. — Durchſchnittsernte dieſes 


ſtellt, als ſchliefe fie, bis ihr Opfer ganz nahe iſt. Sie gleicht bes Products in Schleſien gleich, aber immer erſt 92 pCt. des natürlich auch 
reits dem Habicht, und mag einen merkwürdigen Uebergang kenn- hier viel zu hoch gegriffenen officiellen Satzes eines Normalertrages. In 
t ve ROSE Ba nu, de ae 
Scheuneneule, welche ungerechter Weiſe verfolgt wird, da fe auch für ibre rationellen Grfol „ Erſtere nimmt pro M ſelbſt i I 
wegen ihrer Vigilanz auf Mäufe und Ratten, ja auch Käfer, zu — 7 ies 10 ER nen d d Wende 


f und Lengerkes Kalender nur 000 Pflanzen an, während letztere 
den nützlichſten Thieren gerechnet werden muß, die die Nähe des auf die Ruthenlänge 10 1 85 0 ſetzt und auf die Ruthe in der Breite 
Menſchen meiden. Daß fie Taubeneier freſſe, iſt eine Fabel, dadurch 


5 Reihen oder Kämme zieht, a 
entſtanden, daß fie in der Nähe derſelben auf die eigentlichen Thäter, |); Ruthen Breite mit 9000 Pflanzen oder 150 Schock beſetz. Der Ertrag 
die Ratten, lauerte. f 

Auch für Eulen alſo dürfte die Bitte um Schonung und Thier⸗ 
ſchutz nicht unangebracht ſein, wenigſtens ließen ſie ſich gezähmt gewiß 
als gute Scheunenwächter verwenden. 


—— 


Eulen. 
Von O. Be ta. 

Mein Onkel, von deſſen Hunden und Enten ich Ihnen neulich er⸗ 
zählte, war auch ein großer Eulenfreund und hatte welche, die ſo zahm 
waren, wie weiße Mäuſe, und ich lernte ſie dort von einer Seite 
kennen, die den traditionellen Anſchauungen keineswegs entipricht. 
Schade, daß ich nicht Ruß oder Brehm heiße. Ich würde mich 
ſonſt veranlaßt fühlen, Ihnen etwas über Eulen zu ſchreiben, was 
noch nicht geſchrieben worden. Ich bin nämlich, abgeſehen von den 
Eulen meines Onkels, in Folge der Conſtellationen, die bei meiner 
Geburt herrſchten, eine Art von Poetaſter: Mars trat eben in die 
Kammer der Venus, ſtolperte aber an der Schwelle, d. b. er ging 
wieder hinaus, ehe er ihr fo nahe gekommen war — doch genug. 
Die Folge war, daß ich eine ſehnſüchtige Conſtitution bekam und 
viel des Nachts wache. Bei ſolchen Gelegenheiten habe ich oft 
die Eule heulen hören, und iſt mir dabei folgendes Gedicht ein⸗ 
gefallen, das ich Ihnen ungefeilt gebe, da Gedichte feilen heutzutage 
eine jo undankbare Beſchäfligung iſt wie Süßholz raspeln. 

Weißt Du — weißt Du, 
Fein's Liebchen, wann freiſt Du? 8 
Die Eule — die Eule 
Im alten Thurm 
Hat's geklagt, hat's geſagt 
Bei Donner und Sturm. — 
Wenn die Kirchenglocken ſchlagen, 
Wenn die ſchwarzen Herrn Dich tragen, 
Der Glühwurm leuchtet Dir zur Ruh, 
Die Eule heult das Lied dazu: 
Weißt Du — weißt Du — 

Und ſo weiter. 

Ich lege inſofern hoben Werth auf dieſe ungefeilten, ich will 
ſogar ſagen ungeraspelten, ja ungehobelten Verſe, als in ihnen die 
typiſche Bedeutung des mehrgenannten Vogels ſich unwillkürlich 
ausprägt. 

Er iſt ein Nachtvogel, ein trauriger Vogel, ein Raubvogel, ein 
haͤßlicher Vogel, lebensfeindlich und lichtſcheu, und wenn fein ton: 
loſer, heiſerer, grabestiefer, geheimnißvoller Ruf aus dem Dunkel 
zu uns herüberdringt, uns iſt's als klopfe der Tod an unſer Kam⸗ 
merlein und in Nacht getauchte Bilder von alten, verfallenen Kirch⸗ 
tbürmen, vermorſchtem, epheubeſponnenem Gemäuer, eingeſunkenen 
Gräbern, einſamen Mauſoleen und hohlen Bäumen fern im un⸗ 
wegſamen Walde kommen uns in den Sinn. 

Ich erinnere mich noch genau, mit welcher Schreckensmiene die 
Leute unſeres Dorfes — Onkels Dorfes — dem Ruf dieſer Vögel 
zu lauſchen pflegten, wie einem memento mori, als wenn es nicht 


einer ‚Dilanje durchſchnittlich 1 Pfd., oder nach Rückrechnung von circa 
10 pCt. fehlgeſchlagener Pflanzen 81 Ctr. Futter, gleich 16 Ctr. Heuwerth, 
und für die menſchliche Ernährung verbleiben demnach circa 120 Ctr., 
oder auf den vr. jeder Pflanze, nach Abzug des Fehlſchlags, 1,48 Pfd. 

chen Ertrages mit 1 Thlr. bezahlt, ergiebt pro Centner 


Die Berieſelung mit Canalwaſſer. 

Geehrteſter Herr Redacteur! Sie haben vor eiuſger Zrit aus der 
„Danziger Zeitung“ einen Artikel: „Die Rleſelſelder bei Heubude“ 
gebracht, in weſchem B. Martiny verſchie dene Geſichtspunkle hervor⸗ 
hebt, welche die dortigen Einrichtungen als theilweiſe mangelhaft er⸗ 
ſcheinen loffen, damit aber auch den in der Sache Orlentliten zu. dem : H 
Glauben e müſſen, als ſel damit pure die Beriefelung mit Kart une das Futter, 1%, Thlr., wonach ein Morgen, nach ri nen 
Canalwaſſer verworfen. Geſtatten Sie mir daher, daß ich zur Steuer von 158 Thlr. gewährt, ſo daß mit dem Futter pr. pr. pro Morgen 200 
der Wahrheit auf die paimzipt “ elle der Sache mit einigen Worten 5 Nun: ee 8 en ken 
eingebe. Da ich gedacht. iſelder aus deren Erfolge, reſp. Miß! e ee N = 
ade aus Autopſie nicht enen zu lernen Gele genheit halte, fo habe niſchen Grenze, ungefähr ſo wie in Belgien eine Flachsernte den Werth 
ich nicht unterlaſſen, mich an einen befreundeten Cuſturtechniker in 
Danzig zu wenden und um Aufklärung gebeten, die mir dann auch 
ausführlich geworden und dahin ausgefallen iſt, daß, was ich von 
vornherein ſchon ahnte, jene Ausſtellungen durchaus nicht das Princlp, 
ſondern die theilwelfe mangelhafte Ausfährurg betreffen und nament⸗ 
lich betonen ſollen, wie es nicht genug ſel, daß ein beliebiger Bau⸗ 
meiſter (in dieſem Falle engliſche Unternehmer) die Sache in die Hand 
nähmen und daß deren Erfolge nur gelobhudelt würden, ſondern daß 
es, vornämlich im Klima des nördlichen Deutſchlands, nothwendig fe, 
bei der Berieſelung und deten Ausführung deulſche bewährte Techniker 
zuzuziehen. Derſelbe Gedankengang leitete mich, als ich im Juli⸗Auguſt⸗ 
beft des Correſpondenzblattes des Nlederrheiniſchen Vereins für öffent⸗ 
liche Geſundhellspflege das aber die Canaltſirung von Bochum abge⸗ 
gebene Gutachten keltiſtrte und namentlich betonte, wle wichtig es fet, 
daß der in der Umgebung dieſer Stadt vorliegende ſchwere Thonboden 
vor feiner Verwendung zur Berteſelung in einen lockeren durchlaſſenden 
Zuſtand verſetzt werde, daß über Die Auelaſſungen des belteffenden 
Technikers hierüber durchaus nicht von der noͤthlgen techniſchen Einſicht 
hierzu Zeugniß ablegten. Diefelbe mangelhafte Einſicht in dle Praxis 
und Theorie der Beriefelung findet ſich eben leider auch in England 
bei einzelnen der dort ausgeführten Berleſclungen mit Canalwaſſer 
verkörpert, und iſt die Urſache der von dort nach hier transptritenden 
Klagen in vielen Fällen ganz alleln geweſen, was bem Kundigen um 
fo weniger auffallend erſchelnt, als man dort welt mehr als in Nord⸗ 
Drutſchland mit ſchweren Bodenarten und mit einem feuchteren Klima 
zu kämpfen hat. Dies hatte zur natünlichen Folge, daß viel experi⸗ 
mentitt und ein größeres Capital verwendet werden mußte, — daß h 
erſt die Erfabrung eine Correctur der erſten Anlagen und nicht immer 
mit dem gehofften Erfolge zuwege brachte. Ganz derſelbe Vorgang 
wiederholt ſich in Danzig, weil die engliſchen Unternehmer jedwede 
gut gemeinte Meinung lüchtiger deuſſcher Techniker in den Wind 
ſchlugen und in gewohnter übeihebender Art vorgingen. Es würde 
eben nun unrecht ſein, behaupten zu wollen, daß die Anlagen bei 
Danzig durchaus veiſch te und nicht wieder zu coreigtren ſeien. Die 
Auslaſſung von Martini hatte vielmehr eine Entgegnung zur Folge, 
worin u. A. deſſen Berufung auf Herrn Schindler⸗Heubude, deſſen 


nannten Erzeugniſſes zwiſchen 12 und 9 Sgr. pro 100 Pfd., oder auf 


mentlich an Winterabenden wurden wir auf dieſe Weiſe häufig zu 
graulichen Geſchichten angeregt; die Leute glaubten nämlich, daß die 
Eulen die Geiſter, die des Nachts umgehen ſollen, zu ſehen im 
Stande ſeien, und oft habe ich mit mehlweißem Angeſicht durch die 
grünen Scheiben meines Schlafzimmers geſpäht, um mich von der 
Wahrheit dieſer Annahme zu überzeugen, und das Mark in meinen 
Knochen erbebte, wenn ſich irgend etwas Schimmerndes entdecken ließ. 
Die Phantaſie der Jugend kennt nun einmal keine Zügel, was leider 
die Ammen nicht immer genug bedenken, wenn fle die unreifen 
. ihrer Pfleglinge mit den Exſudaten ihrer Erfindungsgabe 

en. 3 
Aber wir deuten die Stimmen der Natur nach der Stimmung 
unſeres Gemüths und in reiferen Jahren habe ich in dem Puwuh⸗ 
Puwitt⸗Puwuh und Schriek⸗Schriek nicht ſelten etwas Luſliges ge: 
ſunden, zumal da ich wußte, daß die Eulen des Nachts wie die 


Die Sache iſt aber doch ſehr einfach, ungefähr ſo einfach wie die 

Löſung des Yügerrätbfels: \ ö 

Sag an, mein lieber Jägersmann, 

o hat der Hirſch auf grüner Waid 

Wohl ſeinen erſten Sprung gethan?“ 

„Aus Mutterleib,“ A 
lautet da die Antwort, und wollen wir hier fragen: 

Wie heißt die Frucht, mein lieber Ackerwirth, 

. Die doppelt bringt, was ſich für's Land gebührt?“ 

ſo lautet die Antwort: 


capitata 

Ja, dieſes allgemein bekannte, allgemein cultivirte Gewächs bringt 
ſo enormen Ertrag; auch wenn das Schock nur 10 Sgr. Mie pro Morgen 
50 Thlr. ohne das Futter und bei wenig Auslagen für Anbau und Ernte. 

Sogar wurde diejes Jahr im Anfange des Herbſtes zu Breslau das 
Schock mit 4 Thlr. bezahlt, und jetzt noch gilt es 3. Thlr., freilich dann 
hen 15 5 doppelten und dreifachen Gewicht, nämlich der auserleſenſten 

eite pfe). 

Daß vom Morgen Normalbeftand 4000 —5000 Stück — 200-300 
Centner gewonnen würden, alſo 66% bis 83%, Schock im Gewicht von 
5 bis 6 Pfd. pro Hait, iſt eben nur Theorie, denn das dünne Pflanzen 
ſichert keineswegs das Gedeihen, wenn auch der zu dichte Stand allerdings 
es verhindert. \ 


Onkel kam oft ſpät nach Haufe und wurde bei folden Gelegenheiten 
weit Öfter durch das freudvolle Wuh⸗Wuh ſeiner Lieblingseule be⸗ 
grüßt, als durch das treuherzige Gebell des Hofhundes, der los⸗ 
gelaſſen meiſt die Nachbarſchaft frequentirte und ſich mit den Schäfer: 
hunden über die fociale Frage unterhielt. 

Dieſe Eule flog frei umher und konnte ſtundenlang auf einem 
Stein bei der Thür auf Onkel warten, denn ſie wußte, daß er ihr 
dann auch irgend einen Leckerbiſſen zukommen laſſen würde. Selbſt 
bei Tage pflegte dieſe Eule, wenn Onkel einmal auf längere Zeit 
fh nicht batte blicken laſſen, ängſllich zu lauern, dem hellen Sonnen: 
ſchein zum Trotz, und ihm ein Wuh⸗Wuh nachzuſenden, wenn er an 
ihrer Niſche vorbeiging. Onkel hielt, nicht ohne Parteilichkeit, dieſe 
Eulentöne für muſikaliſcher, als den Geſang der Nachtigall. f 

Jedenfalls iſt trotz aller Traditionen in allen Ländern der Welt, 
bei Arabern und e bei Pottentotten und Kaſſuben, die 
Eule kein Konig der Schrecken, wie es im Gedichte heißt, ſondern gewiß ſehr zufrieden fein, ſogar dürfte Jemand, ein Städter oder „Latei⸗ 
ner“, ſogar fragen, warum dann der Landwirth nicht mehr Kraut anbaut 
und warum nicht ſchon alle Krautbauern und Krautjunker ſchon „ſteinreich“ 


Nun, die Leute vom Fach wiſſen wohl, wie viel fie des rentablen 
Products anbauen können, nach Maßgabe der natürlichen und producirten 
Bodenkräfte, — nun, und auch der Städter kann willen, daß an einer 
Tonne Sauerkraut, in die man 5 Schock mittelgroßes Kraut e 
10 Perſonen für ein Jahr genug haben. Demnach reichen auf Schleſiens 


Die alten Griechen, welche die beſten Beobachter der Natur waren, 
die je die Erde geſehen, gaben ihn ihrer Lieblingsgöttin Minerva 
als das Sombol weiblicher Liſt und Ueberlegung bei, und er hat 
auf deren Standbildern feinen Plaz zu Füßen dleſer anmuthigen 


* zu Angaben über alle dieſe Maſchinen find wir anzugeben 
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als Katze und macht ſich durch Mäuſefang und andere Tugenden Ebenſowenig können die Danziger Erfahrungen auf die Bres⸗ - 


giebt dann in Blättern und anderem Nebengewinn zur Fütterung von 


„Kraut, Kopftohl, Kappes,“ — Kapusta, Brascia oleracen 


* 


* 


„Breslau, 27. Oetbr. [Producten-⸗Wochenbericht.] Das Wetter 
war in den erſten Tagen der nun beendeten Woche trocken und milde, in 
letzter Zeit aber raub und naß, beute wiederum trocken und warm. 

Dienſtag, 28. October wegen der Wahlen weder Markt noch Börſe. 

Im Waſſerſtand und Verſchiffungsgeſchäft iſt noch immer nichts ver⸗ 
ändert, die Schiffer find zwar willig Ladung einzunehmen, für das Abſchwim⸗ 
men iſt aber noch keine Ausſicht, Frachten daher ferner nominell per 50 
Kilogramm nach Stettin 4 Sgr., Berlin 5 Sgr., Hamburg 6 Sar. 3 

Das hiefige Getreide: Geſchäft war wiederum merklich ſchwächer als in 
der Vorwoche, da die Zufuhren auffallend nachgelaſſen haben, was natürlich 
nicht ohne Einfluß auf den Export bleiben konnte. . 

Weizen meiſt in geringen Qualitäten angeboten, die weder für den 
Conſum noch den Export geeignet waren, daher wenig beachtet wurden. 
Gute Waaren dagegen geſucht und beſſer bezahlt, der Export hat im Allge⸗ 
meinen aber ſehr nachgelaſſen. Man zahlte am heutigen Markt per 100 
Kilogr. weißer 8 / — 9%, Thlr., gelber 8—8 7 Thlr., feinſten noch darüber; 
Galiziſchen 7Y—8% Thlr., jedoch ſchwer verkäuflich; per 1000 Kilogr. per 
dieſen Monat 85 Thlr. Br. 3 

Roggen war lebhaft gefragt und die ſchwach zugefübrlen guten Quali⸗ 
täten geuügten nicht, jo daß ſelbſt die geringeren und ruſſiſchen Waaren 
ſtark gekauft und unſere Läger bedeutend in Angriff genommen wurden. 
Die feinen Waaren gewannen ca. % Thlr., die geringeren Qualitäten ſelbſt 
7 Thlr. pr. 100 Kilogr. und iſt zu fürchten, daß, ſalls die Zufuhren nicht 
bald umfangreicher werden, wir einer weiteren bedeutenden Steigerung ent⸗ 
genrmaeben. Zu notiren iſt heut per 100 Kilogr. 7. —7% Thlr., feinſter noch 
darüber. 

Das Termingeſchaft beſchränkte ſich meiſt auf 8 im nahen 
Termine, worin die A ſehr bedeutend waren; die gekündigten Waaren 
fanden gute Aufnahme, da fie leicht am Markte zu verwerlhen waren. Bose 
wenig verändert, ſpätere Termine nur ſchwach gehandelt. An heutiger Boͤrſe 
wu' de notirt per 1000 Kilogr.: October 64 ¼ Thlr. bez., Oelbr. November 
63¾—63 Thlr. bez., November » Dechr. 62 Thlr. Gd. u. Br., April⸗Mai 
614 —4 Thlr. bez. . 

Gerste war in ſehr animirter Haltung und die Zufuhr wurde bei raſch 
ſteigenden Preiſen ſchlank vom Markte genommen, der Aufihlag betragt 
ca. / Thlr. und > man heut pr. 100 Kilogr. 6%—6% Thlr., feinſte 
9 2 50 115 Thlr. und darüber; pr. 1000 Kilogramm pr. dieſen Monat 

r. Gld. 

Hafer hat ſich am Schluſſe der Woche ſehr befeſtigt und genügte Zufuhr 
kaum der Nachfrage, fo daß Mebreres von den Lägern genommen wurde. 
Man zahlte am heutigen Markt per 100 Kilogramm 54, —5 ½ Thlr., Galiz. 
44,5% Thlr.; per 1000 Kilogr.: per dieſen Monat 52% Tolr. bez., 
April⸗Mai 51% Thlr. Glo. 2 

Hülſenfrüchte blieben noch immer gefragt und Zufuhren konnten nicht 
dem Begehr genügen, Preiſe daher raſch ſteigend. Kocherbſen geſucht, 6% 
bis 6% Ahle, Futtererbſen 6-6% Thlr., Linien, kleine. 5%4—6 Thlr., 
große 7-8 Thlr. und darüber, Bohnen gut verkäuflich ſchleſiſche, 6% 
bis 7% Thlr., galiziſche 647 Tülr. Roher Hirſe ohne Umſatz, 5% 
bis 5% Thlr. Wicken gut gefragt, 4% bis 4½ Thlr., Lupinen hoch ge⸗ 
halten, gelbe 41 —4 / Thlr., blaue 313 Thlr., Mais unverändert, 
6% bis 6% Thlr., Duchweizen 6% bis 6% Thlr. Alles per 100 
Kilogramm. 

Kleeſamen ſcheint noch nicht zu regulärem Geſchäft kommen zu können, 
da der Abzug noch fehlt. Von Galizien war Roth wiederum ziemlich ſtark, 


Einwohnerſchaft von 3,700,000 Seelen 1,850,000 Schock aus, mit einer 
Fläche von 13,700 Morgen oder mit 0,16 pCt. des Ackerlandes der Pro⸗ 
vinz. Was darüber erzeugt würde, müßte, inſofern es nicht im Wege des 
Exports verwerthet würde, verfüttert werden, und dazu qualificiren ſich 
Runkelrüben beſſer. Immerhin aber wäre dem Bedarf beſſer Rechnung 
zu tragen in größerer Sorgfalt für die Qualität und dem landw. Inter 
eſſe durch größere Intenſität des Anbaues, d. h. durch beſſere Sicherung 
des Extrages. — 

Seit der Erneuerung und RT der Grenzſpere kommt im 
Gebiete der unteren Prosna zwar etwas mehr Schwarzvieh als vorher aus 
1 ein, aber alles äußerſt mager und jung und nur einen geringen 

3ruchtbeil des ſonſtigen allgemeinen Imports dieſer Art vertretend. Indem 
die Kartoffelnernte am Ende doch theilweiſe beſſer ausfällt als man er⸗ 
wartet, ſo hebt ſich zwar die Nachfrage wieder etwas, jedoch bei Weitem 
nicht dem Fleiſchbedarf entſprechend und wird die Provinz alſo lediglich 
auf die eigne und auf die Fleiſchproduction der Provinz Poſen an ewieſen 
fein, event. auf anderweit zu beſchaffenden Import. Bei den diesjährigen 
Futtererträgen wird ſich die Fleiſchproduction aber gewiß allgemein mehr 
denn je unzulänglich erweiſen. 

Die Hoffnung, auf unſerem Flachsmarkte Käufer aus England zu ſehen, 
findet gar feinen Anhalt mehr und ſogar curſiren Gerüchte, daß der 
Conſtadter Flachsmarkt in künftigen Jahre eine Verlegung und Organiſation 
erfahren fol, die ihn aller feiner Vorrechte vor dem Breslauer enthebt. — 
Nun freilich die 1 0 der Privilegien und en iſt ziemlich vor⸗ 


den Modus der Großhandelslinien und die Großcommunen ebenfalls neue 
Fernlinien in Ausſicht haben und durchſetzen wollen auf Staatskoſten, ſo 


Außerdem iſt die Theilung der Verwaltung der Provinz und Oſt⸗ und 
Weſtpreußen von dem großliberalen Bürgermeiſter von Danzig beantragt 
worden, ein Object, das dem ebenfalls großliberalen Oberpräſidenten na⸗ 
türlich ſehr ungelegen kommt, übrigens ſind die Meinungen über daſſelbe 


über und unſere Flachsproducenten werden ſich mehr auf rationelle Flachs⸗ 
eultur als auf Flachsmarktspolitit verlegen müßen. Soviel iſt gewiß, 
daß alle Begünſtigungen der Flachscultur auf der rechten Oderſeite nur 
zum Rückſtande hinter den Anforderungen der Zeit rf haben. Wenn: 
man vom Morgen nicht mehr als einen Gentner Flachs zu 24 bis 28 Thlr., 
oder 1¼ bis 2 Ctr. zu 16 bis 18 Thlr. erzielt, hat man es zu keiner 
Berechtigung 110 das Prädicat „rationeller Flachszüchter“ gebracht, viel⸗ 
mehr der Bevölkerung den Bodenertrag vergeudet, den fie vom Grundbe⸗ 
ſitzer zu verlangen hat. n. 


m 


Auswärtige Berichte. 
Bericht über den Be mit Zug⸗ und Zuchtvieh. 


— 


Hopfenberichte. 

Rottenburg, 19. October. Die abgelaufene Geſchäftswoche hat wider 
Erwarten abermals geſteigerten Hopfenumſatz und nicht unerhebliche 
Preisſteigerung aufzuweiſen; Grund dürfte wohl der ſein, daß viele durch 
Witterung oder Behandlung gering gewordene Waare zum Export aus 
dem Markt gezogen und ſo gute und ganz gute Waare beſonders von 
Brauern ſehr ſtark geſucht wurde. Die Preiſe bewegten ſich für Markt 
waare bis 66 Fl. und einige Gulden oder Thaler in den Kauf, für 
prima und hochprima bis 95 Fl. nebſt Aufgeld auf's Quantum, auch 
wurden einige Käufe geheim abgeſchloſſen. Die Abſpevirung war wieder 
eine maſſenhafte und im Vergleich zu der ferndigen um dieſe Zeit eine be⸗ 
deutend ſtärkere. Die Vorräthe auf dem Lande baben dieſe Woche ſehr ab⸗ 
genommen, und es giebt Orte, in denen kaum noch eine namhafte Partie 
zu finden iſt. Selten ſind 105 viele Brauer hier geweſen, um auf dem Pro⸗ 
ductionsplatze felbſt einzukaufen; dieſe können auch beſſere Preiſe, als 
Speculationshäufer anlegen, weil fie blos den eigenen Bedarf kaufen. Seit 
Freitag geht das Geſchäft bei gleichen Preiſen etwas ruhiger, was wohl 


folgenden: 


Bullen Tragende Ferſen 
| 1% bis 2 Jahr. | oder fange fle Kälber. 


— ——— —'—w— 1 > ” 
Simmenthaler . | 200—240 A 214 250 31 100 — 120 34 ſeinen Grund darin hat, daß das große Quantum zuerſt an ihren Des von Schleien noch gar nicht angeboten; von anderen Sameteien ieblen Zu⸗ 
Schweizer a 5 ſtimmungsorten, meiftens Nürnberg, Bamberg untergebracht werden muß; fuhren noch Abe = ieh! 10 den N 9 N n babe 
Braunvieh. 180 — 210 200 — 22 100 - lauch find viele Reiſende von ihren Häuſern vor Ueberſtürzung gewarnt Pei v2 fe on ge 2 hebt a 18 19 “ 10 
Montafuner 150-180 - 179—190 : 80 „worden. Soviel ſcheint indeſſen ſicher zu fein, daß von einem Rückſchlag Bund: 15% Able zabrig 11-14 Str Schwedisch 15 2022 Tble 
BR; 5 = ! N } 14-15% lr. Tbir, = 
Allgäuer 130 5 150 — 170 65 -der Preiſe für ſchöne Waare in dieſer Saiſon nicht mehr die Rede ſein kann. jabrig 14 6 18 Tolk, Gelb 5 bis 6% Tbir. — Thymothee 10 bis 


Neutomiſchel, 20. Oetbr. Der Hopfenmarkt, der am 17. d. M. am 
bieſigen Orte abgehalten worden, war ziemlich befahren. Namentlich waren 
es Producenten aus der Ferne, die ihr Product zu Markte brachten. Das 
Geſchäft am Markte geſtaltete ſich jedoch nicht zu lebhaft, weil die zum 
Verkauf geſtellte Waare den gegenwärtigen Anforderungen der Käufer nicht 
genügte. Dieſelben ſuchten meiſt Primawaare, auf dem Markte war jedoch 
größtentheils nur Waare niedrigſter Qualitat aufgeſtellt. Viele Poſten 
blieben deshalb unverkauft und wurden bier eingeſtellt. — Das Hopfen⸗ 
geſchäft, d. h. der Handel mit dem bier und in der Umgegend producirten 
Hopfen, iſt fort und fort lebhaft. Nachfrage und Kaufluſt äußerſt rege. 
Die fremden und die hieſigen Käufer befahren die Umgegend nach allen 
Richtungen und handeln das Product mit einer gewiſſen Haſt. Man 
bewilligte günſtige Preiſe, denn Waare beſter Güte wurde mit 44 — 52, 
Hopfen mittlerer Qualität mit 36 bis 40 und geringe Waare mit 30 bis 
34 Thlr. pro Centner bezahlt. \ 

Nürnberg, 12. Oetbr. Zum heutigen Markte kamen ca. 800 Ballen: 
die hoheren, abermals geſteigerten Forderungen der Eigner hatten jedoch 
einen Stillſtand zur Folge, denn Käufer weigerten ſich entschieden, ſolch 
hohe Preiſe für die mitunter ſehr geringen Qualitäten anzulegen, und die 
Tendenz blieb Anfangs farblos. Das Geſchäft begann erſt gegen 9 Uhr 
bei etwas gedrückten Preiſen ſehr ruhig. Marktwaare wurde meiſtens 
zu 68 — 74 fl. bezahlt, und die ee blieb bis zum Schluß dieſes 
Berichtes im Verhältniß zu den vorigen Märkten ziemlich matt. Heutige 
Notirungen lauten: Marktwaare prima 72-77 fl. dito ſecunda 66—70 fl., 
Spalter Stadt dortſelbſt 140 —145 fl., Spalter Land ſchwere Lage dortſelbſt 
130135 fl., Spalter Land Mittellage 95 —100 fl., Spalter Land leichte 
Lage 90 94 fl., Württemberger prima 90—100 Fl, dito ſecunda 75 bis 
85 fl., Wolnzach und Auer Siegel 100 — 110 fl., Hallertauer prima 
90 — 100 fl., dito ſecunda 75—85 fl., Hersbrucker Gebirgshopfen 7788 fl., 
dito ſecunda 6875 fl., Aiſchgründer prima 70-78 fl., Oberösterreicher 23 
En f. Altmärker 58 - 62 fl., Elſäſſer prima 80—85 fl., dito ſecunda 
Nachſchrift 12 Uhr. Geſammtzufuhr ungefähr 1000 Ballen ; Preiſe 
einige Gulden billiger, Marktwaare 68 — 72 fl., beſſere Sorten 72 —80 fl. 


[Allgemeiner Hopfen⸗Congreß.] Zu dem am 21. d. in Nürnberg bier 
abgehaltenen allgemeinen Hopfendau⸗Congreß hatten ſich zahlreiche Hapfen- 
producenten aus Sod⸗ und Norddeutſchland, ja ſelbſt aus dem Reichslande 
(Hagenau) eingefunden. Der Vorfigende der Veriammlung war Dr. Ad. 
Müller, Generalfecretär des Comie s des landwirtbſchaftlichen Vereins in 
Baiern. Die Verſommlung beſchloß nach längeren Debatten die Wahl einer 


11% Tolr. 

Delfeaten waren ig ſchleſiſcher Waare nur wenig, dagegen in galiziich:r 
ſtärker angeboten und kam es hierin bei wenig veränderten Preiſen zu ſehr 
bedeutenden Umſätzen. Man zahlte heut per 100 Klgr. Raps 77 —8 Thlr., 
Winter⸗Rübſen 7% bis 7% Thlr., Sommer⸗Rübſen 7% bis 8% Thlr., 
Lein⸗Dotter 7 bis 7% Thlr., ver 1000 Kilogr. Raps per dieſen Monat 


85 Thlr. Br. 0 
öhre Beet bielten, wur⸗ 


Die Preiſe verſtehen ſich für wirklich werthvolle Zuchtthiere mit nor: 
mal ſchönen Formen, aus guten Zuchten. j 

Die Zuchtviehlieferungen aus Holftein find ebenfalls für dies Jahr 
als geſchloſſen zu betrachten, nur noch einige recht ſchöne tragende Ferien 
A drei Bullen habe ich abzugeben und könnte die Lieferung fofort ftatt- 
nden. 

Für Angelner tragende Kühe find die nächſten Monate die beſte Zeit 
für den Einkauf und die Beſtellungen jetzt zu machen. 

Von Oldenburger und Holländer Kälbern habe noch größere Poſten 
abzugeben, die Preiſe ſtellen ſich in einer Entfernung, via Berlin, je nach 
dem Alter und Qualität der Thiere pro Stück auf 58 bis 65 Thlr. und 
kann ich bei baldiger Beſtellung jeder Anforderung genügen. 
= shop tragende Ferſen und Frungfähige Bullen können noch geliefert 

erben. 

Voigtländer Zuchtvieh, das, trotzdem es immer mehr Beifall findet, 
noch lange nicht genügend gewürdigt wird, iſt erſt wieder zum Frühjahr 
zu liefern. Da reines, gut gezüchtetes Voigtländer Vieh aber nur auf 
den großen Gütern zu kaufen iſt, wird es nothwendig, den Bedarf dort 
anzumelden, und die gewünſchten Thiere dort frühzeitig zu beſtellen. Es 
liegt deshalb im Intereſſe der Herren, die dieſe durch ihre Genügſamkeit 
und leichte Ernährung ſo ausgezeichnete Race anſchaffen wollen, mir 
ſobald als irgend möglich ihre Aufträge zugehen zu laſſen. 

Bevor. ich von dem Handel mit Zugvieh berichte, möchte ich die Herren, 
die edles Zuchtvieh befigen, oder erwerben, und dabei ſelbſt den jpäteren 
Zuchtvieh⸗Verkauf im Auge haben, nochmals darauf aufmerkſam machen, 
wie wichtig es iſt, ihre Heerde in das Heerdbuch eintragen zu laſſen. Ich 
bin gern bereit, dieſe 8 zu veranlaſſen, und etwa gewünſchte 
Mittheilungen zu machen. Ich bitte ferner wiederholentlich, mich gütigſt 
zu benachrichten, welche Erfolge die Herren, die von mir Vieh bezogen, 
erzielten, und wird es pon 3 Intereſſe ſein, — uber 
Schweizer, Montaiuner, Allgäuer, Voigtländer und auch Wilſter arſchvieh 
derichten zu können. Nur eine Zuſammenſtellung der Reſultate aus den 
verſchiedenſten Gegenden kann über den Werth der oder jener Race volle 
Klarheit bringen, und Züchter vor Täuſchungen ſchützen. Es iſt mein 
Beſtreben, hier nach beſten Kräften zu nützen, und bitte ich recht ſehr, 
mich durch gütige Mittheilung in den Stand zu ſetzen, es zu können. 
Von den großen Ochſenmärkten in Bayern und dem Voigtlande kann 
ich berichten, daß der Handel überall, wenn auch nicht unbelebt, ſtiller ge⸗ 
worden iſt. Die Preiſe würden weſentlich heruntergehen, hatte die fort⸗ 
während ſtarke Ausfuhr nicht überall die Ställe ſtark gelichtet. Die hohen 
Preiſe haben die Märkte außergewöhnlich gefüllt, und fo ſehr auch die 
Beſitzer bei dem reichen Gewinn beſtrebt find, hen Viehſtand zu er- 
gänzen, was die reiche falt, daß in Bayern ſehr begünſtigt, iſt doch 
nirgends der Stall jo beitellt, daß der Verkauf nöthig wird. Dieſer Um: 
ſtand erhält die Preiſe jo ziemlich auf der bisherigen Höhe und läßt nur 
einen geringen Preisrückgang melden. 

Es wurden bezahlt für das Paar guter Zugochſen, je nach Schwere 


und Qualität in 
Schweinfurt von 300 —370 Thlr., 
270—320 


Haufſaat lebhaft gefragt und da Inhaber auf b 
den auch dieſe bewilligt. Zu notiren iſt 6% bis 7% Thlr. der 100 Kilogr. 
Leinſaat war zu notirſen Preiſen ſchlant verkäuflich und fanden ziems 
n ſtalt. Es gilt per 100 Kilogramm 8.9 Thlr, feinſten noch 
darüber. 
Napskuchen ſchwach preishaltend, ſchleſiſche 72 bis 74 Sgr., ungarische 
67 bis 70 Sgr. 
Leinkuchen blieben gut gefragt, ſchleſiſche 96—98 Sgr., polniſche 88 
bis 93 Sgr. per 50 Kiloar. 


Spiritus war ſchon merklich zugeführt, wodurch der Locopreis einen be⸗ 
deutenden Rückſchlag ca. 1% Zblr. und October ca. 1 Thlr. erfuhr, trotzdem 
der Bedarf noch gut anhält. Dagegen blieben die Preiſe der ſpäteren Sich⸗ 
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Gehandelt wurden in der letzten Woche 3000 Eimer prompt 65.—63 kr. 
ab bier, 200 Faß à 61 kr. ab Temesvar, 100 Faß 4 66 kr. incluſive Ge⸗ 


Bamberg « 2 von Hagenau ſprach nun im Namen ſeiner Vaterſtadt die Einladung zur —— 
Fe a, Abhaltung des nächften Congreſſes in vieſer Stadt aus, da im Jahre 107 ; 
Bayreuth = : ohnedies in Hagenau eine Hopfenausſtellung ftatifinde. Die Verſammlung Beſitzveränderungen. 


Voigtland + an 


Coburg s 240-300 =: 

Der Centner lebend Gewicht ſtellt fich im Durchſchnitt bei dem Einkauf 
auf 12 bis ieh Thlr. 

Die Fettviehpreiſe gingen in Folge der Grenzſperren in Oeſterreich in 
die Höhe, und wurde in Schweinfurt der Centner Fleiſchgewicht mit 23 
bis 25 Thlr. und höher bezahlt. > 

Sehr wünſchenswerth wäre es, die Ochſenpreiſe der hiefigen, beſonders 
der G e; Märkte zu wiſſen. 

Ich habe noch Voigtländer und Bayreuther Ochſen zur Abnahme im 
3 ekauft und kann im Herbſt noch größere Poſten guter Zug⸗ 
ochſen abgeben. 

Das Zug- und Zuchtvieh⸗Lieferungs » Geichäft 
von Hugo Lehnert, 
Berlin, Alexanderſtraße Nr. 61. 


Durch Kauf: ; 
das Rittergut Klein⸗Neundorf, Kreis Rothenburg, vom Ritterguts⸗ 
beſitzer v. Lücken auf Klein⸗ Neundorf an anale v. Senden in 


Berlin. 
die Rittergüter 1) Ober⸗Adelsbach, Kreis Waldenburg, 2) Nieder⸗ 
Adelsbach desgleichen, 3) Liebersporf, Kreis Landeshut, 4) Fröbe: 
lichsdorf mit Zeisberg, Kreis Waldendurg, vom Rilterguts Bee | 
es 


überlaſſen. 


Briefkaſten der Nedaction. 
So ſehr wir unferen Herren Mitarbeitern und Correſpondenten 
für ihre Güte dankbar ſind, ſehen wir uns doch gezwungen, hiermit 
nochmals zu betonen, daß wir Aufſätze, welche zu lang gehalten ſind 
— d. h. ſolche, welche den Raum von 200 Druckzeilen überſteigen — 
nur ungern aufnehmen, da wir aus Erfahrung wiſſen, daß die ge⸗ 
ehrten Abonnenten dieſer Zeitung fo lange Aufſätze ungern leſen. 
Ebenſo müſſen wir nochmals bitten, uns die Manuſcripte moͤg⸗ 
lichſt früh (d. h. vor Schluß der Woche) zugehen zu laſſen, weil es 
ſich häufig ereignet, daß fpätere Eingänge in die zunächſt erſcheinende 
Nummer nicht mehr aufgenommen werden konnen, weil das Blatt 
bereits gefüllt iſt. / 


Marcus Schottlaend:r zu Breslau an 7 Aufticalbefiger des Do: 
Weißſtein bei Waldenburg; 

die Grojholtiiei zu Aniegnig, Kreis Liegnitz, vom Erbſcholtiſeibeſizer 
Nuſche an Oeconom Schulz; 
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Wochen -Kalender. N 
Vieh⸗ und Pferdemärkte. 

In Schleſien: 3. November: Feſtenberg, Stroppen, Bunzlau, Liegnitz 
Naumburg a. B., Sg Beneſchau, Creutzburg, Oppeln, Tarnowitz. — 
4.: Striegau, Tſchirnau, Greiffenberg, Landeshut, D.⸗Wartenberg, Klein⸗ 
Strehlitz. — 5.: Ten Jene? — 8.;: Leobſchütz (Wollmarkti). 

In Poſen: 3. November: Koſten, Samoczyn. — 4.; Borek, Bratz, 
Goſtyn, Schroda, Sulmierzyce, Gollancz, Kwieriszewo, Mielzyn, Miescisko, 
Rynarzewo. — 5.: Scharfenort, Inowraclaw, Margonin. — 6.; Obornik, 
Zirke, Exin, Kiszkowo, Wiſſek. 
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Hierzu der Landwirthſchaftliche Anzeiger Nr. 44. 


Verantwortlicher Redacteur: O. Bollmann in Breslau. 
Druck von Graf, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


— 


Königsberg. Die Eröffnung unſeres Provinziallandtages hat ſehr 
weſenniche allgemeine Tagesfragen in e unächſt die 
en allgemeiner Landarmenverbände für Ojtpreußen und Lithauen, 
11 ae bereits eine ſolche Einrichtung beſitzt. Im Allgemeinen 
iſt aon Nei il Mufbebung der Steigarmenpflege, welche jene jr 
ftitu 110 ugt, : die hroßſtädte, wie Weſtpreußen gezeigt hat, ihre 
Armenlaft zum gro 1 a auf das platte Land abwälzen, indem die 
Höhe der Klaſſen⸗ 1 Geſeze be und ſonſtigen directen Steuern die 
a e ee e Ro Ale > 
mitteln läßt, wie groß bisher die Koſten der Lan e in Kön 98. 
berg waren. Außerdem will dieſe letzte Commune den unf der 
Einrichtung beiſtimmen, wenn die durchſchnittlichen Koſten auf den f 


Das Dampfſchiff Gothe, Capt. J. A. Wilſon, von der Adler⸗ 
Linie, am 14. October von Newyork abgegangen, iſt nach einer 
Reiſe von 9 Tagen 8 Stunden am 24. October, 9 Uhr Morgens, 
in Plymouth angekommen, und bat nach Landung der Vereinigten 
Staaten⸗Poſt und der für England beſtimmten Paſſagiere die Reife 
via Cherbourg nach Hamburg fortgeſetzt. Daſſelbe überbringt 69 
Paſſagiere und volle Ladung. - 

Hamburg, den 24, October 1873. 


Erſcheint alle 8 Tage. 
Inſertionsgebühr: 
2 Sgr. pro 5fpaltige Petitzeile. 
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Landwirt! 


— 


Redigirt von O. Bollmann. 


Inſerate werden angenomme⸗ 
in rer Expedition: 
Herren: Straße Nr. 20. 


Nr. 44. 


* Berlin, 27. October. [Bericht über Butter, Eier u. bon 
S. Bloch, Kloſterſtraße Nr. 100.] Butter. Während es Anfangs 
vergangener Woche ſchien, als wollten Ah eber bei ſchwachem Geſchäft ihre 
Forderungen ermäßigen, haben Mitte der Woche Letztere ibre Offerten ideil: 
weiß redreſſirt; es ſchien, ols wenn der Bedarf in Mittelſorten ein regerer 
wurde. Baiern baben die Anſtellungen zurückge ogen und mit 1 Thlr. ihre 

orderungen erboͤbt, von 29/30 Thlr. ab dort. Auch für gali;iſche 

aare zeigte ſich vermehrte Frage, und von 287 —30 Thlr. loco verſteuert 
bezahlt. Thüringer zu 26 Thlr. ab dort ſtark begehrt, dagegen behauptete 
preußiſche ihren Cours mi: 37 zhlr. loco nur ſchwach, während ſchleſiſche 
mit kleinen Variationen den alten Preis behauptete. Für pommerſche in 
den beſten Sorten wurde 35 Thlr. ab Verſandtplatz gefordert.] — Finniſche 
Sommerbutter, wenig offerirt, bleibt in Hamburg knapp und unter 13% 
Schilling Courant nicht zu kaufen. — Mecklenburger feine Woare erfreute 
ſich großer Beachtung; im Detail bis 43 Thlr. für gute Waare bewilligt, 
erquifite bis 45 Thlr.; abweichende Sorte von 41—39 Thle. abwärts. — 
In Hamburg bleibt das Geſchäft leblos: engliſche Ordres geben kein Ren⸗ 
dement nach dort. Holſteiniſche Hof⸗Sioppelbutter bei 14 Pfd. Tara auf 
136 140 Reichsmark gebalten; die Zufuhren vom 17. bis 23. October be⸗ 
trugen daſelbſt 5097 (gegen 4864). 

Import: Es wurden Berlin zugeführt mit der Niederſchleſ.⸗Märkiſchen 
Bahn vom 15. bis 21. October c. 1431 Ctnr. (gegen 1287), mit der An⸗ 
halter Bahn vom 16. bis 22. October 308 Einr. (gegen 416), mit der Stet⸗ 
tiner Bahn vom 16. bis 22. October 836 Cinr. (gegen 180). 

Im Durchgang paſſirten Berlin: mit der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 
Bahn 24 Ctur., mit der Anhalter 42 Ctar., mit der Stettiner 98 Cinr. 

Eier gingen Montag (den 20.) auf 35 Sgr. und erhöhten Donnerstag 
(den 23.) abermals den Preis un 1 Sgr., alſo auf 36 Sgr.; der ſtarke Ex⸗ 
port nach England abiorbirt dem zieſigen Platz ein ganz heil Waare, weg: 
halb ſchon jetzt der enorme Preis. 


4 


Berlin, 27. October. [Berliner Viehmarkt] Es ſtanden zum 
Verkauf: 2171 Stück Hornvieh, 7443 Stück Schweine, 1007 Stück Kälber, 
6970 Stück Hammel. 

Es hatte zu heute von ſämmtlichen Viebgattungen ein ſtarker Auftrieb 
ſtattgefunden, der zum Theil den Begehr bedeutend überragte und muß 
daher ein im Allgemeinen flaues Geſchäft conſtatirt werden. 

Von Hormbieh konnte ſich nur Iſte Waare, die weniger ſtark vertreten 
war, auf dem Preiſe von 20 Tolr. halten; 2te Qualiiät ging auf 15 16, 
Zie auf 3—14 Thlr. per 100 Bid. Schlachigewicht herunter. 

Schweine verhielten ſich noch matter, da auch hier der Auftrieb zu ſtark 
war und das noch immer anbalten warme Wetter den Bedarf einigermaßen 
beſchränkt; der Preis ſtellte ſich im Durchſchnitt auf 19 Thlr. per 100 Pfd. 
Schlachtgewicht. 5 

Kälber erreichten nicht einmal Mittelpreiſe, da der Begehr bedeutend 
hinter der zugetriebenen Stückzahl zurückdlieb. 

Auch Hammel bewegten ſich ſehr langſam; von geringerer Waare blieb 
ein 45 5 Theil unverkauft und Schlachtvieh erreichte mit Mühe 74 Thlr. 
per fd. 


Breslauer Schlachtviehmarkt.] Marktbericht der Woche am 20. 
und 280 October. Der Auftrieb betrug: 1) 271 Stück Nindvieh (darunter 
113 Ochſen, 158 Kühe). Auch in dieſer Woche war bei animirter Kaufluſt 
u feſten Preiſen der Markt don der Waare ſchnell geräumt. Man zablte 
ür 50 Kilogr. Fleiſchgewicht exel. Steuer Prima⸗Waare 18—18 , Thlr. 
— U. Qualitat 14—15 Thlr., geringere 10—11 Thlr. — 2) 1021 Stück 
Schweine. Die günftigen Platzpreiſe veranlaßten Hamburger und Berliner 
Händſer den Markt mit bochfeiner ſchwerer Waare zu beſchicken. Man zahlte 
für 50 Kilogr. Fleiſchgewicht exel. Steuer bochfeine beſte feinſte Waare 19— 20 
Tolr. und darüber, mittlere Waare 14— 5 Thlr. — 3) 1635 Stud Schaf ⸗ 
vieh. Gezahlt wurds für 20 Kilogr. Fleiſchge wicht excl. Steuer Prima⸗Waare 
6% bis 5% Thlr. Geringſte Qualitat 2 — 3 Thlr. — 4) 338 Stück Käl⸗ 
= ra mit 13—15 Thlr. pro 50 Kilogramm Fleiſchgewicht excl. Steuer 
ezahlt. 


Wien, 27. Oetbr. . as einem dem ſtärkſten 
Bedarfe Rechnung tragenden Auftriebe von 5761 Stück Ochſen, welche ſich 
auf 3224 Stick ungariſcher, 1876 Stück poluiſcher und bezüglich des Reſtes 
deutſcher Sorten vertheilen, ging das heutige Geſchaft ſchleppenp von ſtatien. 
Schwere Sorten waren in geringer Anzahl vorhanden, und wurden hierfür 
auch berbältnißm ßig böhere Preiſe erzielt, obgleich im Allgemeinen letzt⸗ 
wöchentliche Preiſe ſchwer zu erreichen waren und ein Rückgang von fl. 1— 
1, 50 per Centner eintrat. Hierin trug auch der Umſtand bei, daß auſäßlch 
des Fallfmentes zweier Mäftee in Temesvar ein unverhoffter Mebraufttrieb 
von 500 Stück fattfard., Wir notiren Prima⸗Maſtochſen fl. De 
Weide Ochſen fl. 320—344%, ſerbiſche und Büffel⸗Ochſen fl. 24—29 per Ct. 
Schlachtgewicht. 3 


G. F. Magdeburg, 24. Octkr. [Marktberich t.] Wir batten in dieſer 
Woche veränderliche, zumeiſt feuchtes Herbſtwetter. Ueber das Setreidegeſchäft 
bieroris wiſſen wir etwas bemerkenswerthes Neues nicht zu berichten, wir 
müſſen vielmehr wiederholen, daß die Landzufuhren noch immer ſehr unde⸗ 
deutend find und daß das Geihäft im Agemeinen einen trägen, ſchwer⸗ 
fälligen Gang hat. Wir notiren beute: N 

Weizen je nach Qualität 86—91 Thlr. für 2000 Pfd., geringe feuchte 
Sorten nach Verhaäliniß billiger. 

Bogen, bieſige neue Waare 73—76 Thlr. für 2000 Pio., fremde Waare 
62—67 r. 

Gerſte je nach Beſchaffenbeit 64—75 Thlr. für 2000 Pfd. 

Hafer 56-60 Thir. für 2000 Pfd. bei lebhaftem Begehr. 

Hülſenfrüchte find gut verkauflich. Erbſen 66 —78 Thlr., weiße Bohnen 
20—109 Thlr., Linſen 80—105 Tölr., Wicken 48—56 Thlr., Mais 57—60 
Thlr., blaue und gelbe Lupinen 48 — 54 Thlr. für 2000 Pfd. 

Spiritushandel in dieſer Woche lebhafter als in der vorhergegange gen, 
herbeigeführt einestheils durch ziemlich belangreiche auswärtige Ordres. 
anderntbeils durch Conceſſionen im Preiſe ſeitens der Verkäufer. 

Kartoffelſpiritus loco unter Rückgabe der Fäſſer 25—247— 4 4 


23% Thlr. bezahlt; pr. November 234 —22 , Thlr., pr. December 22“ — 


Flachs⸗Brech⸗ und Schwing⸗ 


Maſchinen. 
Kurbel⸗Knick⸗Maſchine. 


Prämiirt: 
Krakau, 5. Juni 69. 
Pietſchen, 10. Mai 70 
Poſen, 17. Mai 72 


ſchinen anerkannt, empfiehlt 


FW Warneck. Maſchinen⸗Fabrik. 


Oels i. Schl. 


eee 


Vierzehnter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt 


Anerlennungs⸗ 
Diplom. 


Wien 1873. 


Von der Prüfungs⸗Comm ſſion des internationalen Congreſſes für Flachs⸗Intereſſenten 
in Wien, den 2. Auguſt 1873, als die beſte aller ausgeſtellten Flachs? Bereitungs⸗Ma⸗ 


21% pr. Januor-Moi in jedem Monate gleiches Quantum zu 22—21 “ 
Thle. pereinzelt geſchloſſen. 

Rübenſpiritus loco 227 —23 Thlr., 22 / — , Thlr. bezahlt für 10,000 
Literprocen; pr. Ortober 2271 — , bez. u. Br.; pr. November⸗December 
21 Tbir. vergeblich gefordert; pr. Januar⸗Mai 20 Thlr. gemacht. 

Nübſeuſyrup 3—3 / Thlr. für 200 Pfd. 

Gedarrte Cichorienwurzeln 6 —7 Tolr. für 200 Pfd. 

Gedarrte Runkelruben 4 —5 Thlr. für 200 Pfd. 

Oelſaaten flau, Winterraps 85—90 Thlr, Winterrübſen 84—86 Thlr., 
Mohn 160—170 Thlr., Leinſaat 85—92 Thlr., Dotter 78—85 Thlr. für 
2000 Bir. Rüböl 19/½—20 Thlr. Mobnöl 48—49 Thlr., Leinöl 244 — 
25% Tblr. Rapskuchen 5—5 , Thir., Kümmel 22—23 Thlr. für 200 Pfd. 


Mancheſter, 21. October. [Garne und Stoffe.] Seit letztem Freitag 
hat unſer Markt weder in der Stimmung noch in den Preiſen eine be⸗ 
deutende Aenderung erlitten, da die Erhöhung der Bankrate auf 7 pCt. am 
Sonnabend wenig oder gar keinen Einfluß übte. Während die Käufer Nei⸗ 
gung zeigen, auch ferner Vorſicht zu beobachten, wären zu geringen Con: 
eeſſtionen auf untenſtehende Preiſe Umſätze in ziemlichem Umfange möglich. 
doch find die Producenten, in Folge weniger gürſtiger Berichte über die 
amerikaniſche Baumwollenernte, nicht geneigt, ſolche Gebote zu acceptiren 
und ſchließt der Markt leblos aber feſt. 


Königsberg, 25. Oetbr. [Wochenbericht von Crohn u. Biſchoff.) 
Anfangs dieſer Woche hatten wir, analog der Vorwoche, trübes und regne⸗ 
riſches Wetter, doch klärte ſich daſſelbe auf und iſt bis beute heiter und 
warm geblieben. Am Tage hatten wir 9—15“ und Nachts 1-6 Wärme 
bei W., SW., S., SO. Wind. 

Die Stimmun an den größeren Gelreidebörſen verfolgte im Allgemeinen 
die Tendenz der Vorwoche und machte ſich überall ruhige Haltung geltend, 
da Holland referhirte Haltung eingahm und auch Frankreich und England, 
wenn auch bei feſter Stimmung, nur wenig belangreiche Engagements ein⸗ 
gingen. New Pork beharrte bei ſeiner Zurückhallung und nur Oeſterreich 
und Deutſchland zeigzen bei bohen Notizen lebhafte Nachfrage. Bei uns 
conſum erte der Export fait die ganze, nicht gerade ſehr erhebliche Zufuhr, 
denn es wurden demſelben zahlreiche Sciffsräume zur Verfügung geitells, 
während per Bahn aus Rußland ſehr viel herankam und auch meistens per 
Badn welter nach Ventihiand hinein expedirt wurde. 

Weizen verfelgte Anfangs die weichende Haltung der Vorwoche, doch 
befeitigte ſich dieſelbe am Donnerstage und ſchloß deute recht feſt. Bezahlt 
hochbunt: 84 Pfp. 107 Sgr., 86 Pfd. 109 Sar., 87 Pfo. 108 Sgr., bunt: 
83 Pfd. 100 Sgr., 85 Pfd. 105 Sgr., 86 Pfd. 103 Sgr., roth: 84 Pfd. 
105 Sgr., 85 Pfo. 107 Sgr., Alles per 85 Pfo. ; 

Roggen ferner in inländiſcher Wagre ſehr gern gekauft und wiederum 
höher bezahlt; während Breite für ruſſiſche und poluiſche Sorten wichen, 
bez. 79 Pfd. 76 Sgr., 80 Pfd. 77% Sgr., 81 Pfd. 79—80 Sgr., 83 Pfd. 
82 Sgr., 83% Pfd. 83 Sgr. Alles pr. 80 Pfo. 

Gerſte. Die in guten Brauwaaren ankommenden Poſten wurden ſchlauk 
n doch konnte defecte Waare nur ſchwer Placement finden; bez. große 

0—60 Sgr., kleine 48—58 Sgr. pr. 70 Pfd. ! 

Hafer begann feft und hoher, verflaute dann aber und ſchloß ruhiger; 
bez. loco 32 — 36 Sgr. pr. 50 Pin. 

Leinſaat wiederum wenig beachtet und mit 2—5 Sgr. niedriger abge⸗ 
ect 0 En gering 48—58 Sgr., mittel 60— 71 Sgr., ſein 72—88 Sgr. 
pr. d. 

Buchweizengrütze kam belangreich heran und legte man dafür an: 
Oreler 116 Sgr., Kursker 114 Sgr. per 100 Pfd. s 

Spiritus: Die Zufuhr konnte der Nachfrage wiederum nicht genügen, 
fo daß Preiſe auf letztwöchentlicher Höhe ſich erhielten. Bez. 25— 25 % Thlr., 
loco Detober 24% Thlr., Frühjahr 20% Tolr. per 20,000 pCt. ohne Faß. 


B. Dresden, 25. October. 
gelaufenen Woche blieb ſchön und trocken und begünftigte die Beendigung 
der Kartoffel⸗ und Nübenernte. Pe - 

Die Phyſtognomie des dieswöchentlichen Getreidegeſchäftes hat ſich nicht 
weſentlich geändert; an vielen Märkten hat die Trägbeit und Luſtloſigkeit 


an Umfang gewonnen und blieb dem entſprechend die Tendenz des Geſchäfts Schilt 4 Sgr., took. 


vorwiegend matt. 5 3 
England war von der amerikaniſchen Baiſſe beeinflußt und ſetzte ſeine 
Preiſe verhältnißmäßig herab. Angeſichts dee großen Zuſuhren vom Aus⸗ 


lande und vom Innern und in Erwartung der für die nächſte Zeit aviſirten S 


Abladungen, die auf ungefähr 500,000 Hectoliter geſchätzt werden, zeigten 
ſich Waareninbaber zu Conceſſionen bereit und acceptirten niedrigere Ge⸗ 
bote. Der Londoner Markt ſchließt unverändert, dagegen weiſt Liverpool 
bei feſter Tendenz eine kleine Beſſerung auf. 

Frankreich war ruhig. Die durch reichliche Zufupren gedrückten Courſe 
vermochten nicht die Müller zu größeren Käufen zu animiren, weil die 
Preiſe noch immer im Verhaäliniß zu Mehl, deſſen Abſatz in letzter Zeit 
recht erſchwert iſt, noch viel zu hoch ſind. 

In Belgien war das Geſchaft äußerſt beihräukt; tiotzzem bekundete ſich 
eine feſtere Haltung und Eigener, auf beſſere Preiſe hoffend, zeigten ſich 
weniger nachgiebig. 


In Holland machten Preiſe einen weiteren Rückſchritt. Die großen Zus 5 


fuhren dauern noch fort und bei ſchwerfälligen Transactiogen blieben Käufer 
im Vortheile. 


Am Rhein und in Süddeutſchland war die Stimmung matt und die 5 


geringfügigen Umſätze ließen ſich nur unter Preisermäßigungen erzielen. 

Oeſterreich⸗Ungarn nahm einen Anlauf zum Beſſeren und es entwickelte 
ſich ein perhältnißmäßig regeres Geſchäft. 

Die Zransaciionen in Berlin gewannen an Bedeutung. Die vorwöchent⸗ 

liche Entverthung der Waare zog nach dem dortigen Platze ſo viele Kauf⸗ 
ordres, ob. ein großer Theil des übe fläſſigen Materials untergebracht 
werden konnte. 

Das Geſchaft in Sachſen, von den auswärtigen flauen Berichten wenig 
beeinflußt, blieb in dieſer Woche ziemlich rege. Feiner Weizen war zu 
anziehenden Preiſen ſchlank verkäuflich, abfallende Qualitäten dagegen gänz⸗ 
lich unbeachte! Für feinen Roggen beriſcht gute Nachfrage und trotz 
4 0 5 Forderungen, die Käufer gerne bewillisten, konnte der Bedarf nicht 
vollſtändig befri⸗digt werden. Ruſſenroggen blieb vernachläßigt. Gerſte 


Im Verlage von Eduard Trewendt 
in Breslau iſt erſchienen und durch alle 
Buchhandlungen zu beziehen: 


Die Wiederkehr 
ſicherer Slachsernten 


als Anleitung 
zur Erzielung ieitgemäßer Bodenerträge 
u 


n 
die Ergänzung der mineraliſchen 
flanzen⸗Nährſtoffe, 
insbeſondere 
des Kali's und der Phosphorſäure, 
in ihrer Wichtigkeit für Flachs, Klee, 
Hack-, San Halmfrucht, 
on 


Alfred Nüfin. 
8. Eleg. broſch. Preis 7% Sgr. 


Die Cenſur 
haltung, 
vom 1. 


Theodo 


tung. 


[Wochenbericht.] Die Witterung der ab⸗ Pf 


Juli 1870 bis 1. 
beſitzer auf Deutſch⸗Krawarn. Zweite Auflage. Gr. 8. 11 Bogen. Gleg. broſch. 


Jahrgang 1864 bis 1870. Gr. 8. Glen. brosch. 


Leitfaden zur Führung und Selbſterlernung der 0 
Hevorw ort ie 1 koͤnigl. Landes⸗Beconome⸗ Math A. B. Thaer, bearbeitet von 
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Die intenſive Wirtöſchaft, die Bedingun 
Si 3 Ae Ii er un Ti i 3 AR ER 
ie Gemeinde baumſchule. r Zweck und Nutzen, ihre Anlage, Pflege und Unterhal⸗ 
Für Gemeinde ⸗ Verwaltungen, Schullehrer, Baumwirter, Gutsbeſitzer, Guts⸗ 


30. October 1873. 


war mehr zugeführt und behauptete vorwöchentliche Preiſe. Hafer wegen 

hoher Forderungen wenig Handel. Raps und Rübſen ſtill. Leinſaat 

en Fe ſtationär. Haufſaat niedriger. Hülſenfrüchte ſtetig. 
ais geſucht. 

Wir notiren heule pr. 2000 Pfd. Zollgewicht 1000 Kilogramm netto: 
Weizen, weißer, 92—98 Thlr., do. gelber 78 —94 Thlr. Roggen, alte 
Waate, 72—73 Tölr., do. neue 75—77 Thlr., do. ruſſiſch 64—65 Thlr. 
Gerſte 60—73 Thlr. Hafer 54—56 Thlr. Linſen, neue Waare, 100 
bis 120 Thlr. Bohnen 65 75 Thlr. Erbſen, Kochwaare, 64 68 Thlr., 
bo. Futterwaare 57—59 Thlr. Raps (Rohlraps) neue Waare 84—87 Thlr. 
Rübſen (Rey) neue Waare 81—83 Thlr. Lein ſaat 90—98 Thlr. 
Hauffaat 6872 Thlr. Mais 62—64 Tolr. Hirſe, roh, 60-62 Thlr. 
Buchweizen (Heidelors) 60—63 Thlr. Wicken 50—55 Thlr. Lupinen, 
gelb, 48 Thlr., do. blau 38--42 Thlr. 

Kleeſaat (roth) 14 —17½ Thlr. Thimothee 8—10 Thlr., pro 
100 Pfd. Zollgewicht = 50 Kilogramm netto. 


Breslau, 25. Oetbr. [Wochenmarktbericht.] (Detailpreife.) Im 
Laufe dieſer Woche war auf allen Marktplätzen der Stadt ein lebhafter 
Verkehr, und an Zufuhr von Producten fehlte es nicht. Von einer Preis⸗ 
berabminderung war nichts bemerkbar, im Gegentbeil ſtiegen Eier und Butter 
noch mehr im Preiſe. Wild war wenig am Markie, jedoch Grünzeug, 
Obſtwaaren und Fevervieh reichlich vorbanden. Anerkennenswerth iſt der 
Umſtand, daß die Polizeib⸗hörde auch in dieſer Woche wieder auf den ver⸗ 
ſchiedenen Wochenmarktplatzen eine Reviſion der Butter nach Qualität und 
Quantitat voraahm, und wobei mehrfach Wgaren conſiscirt wurden. Auch 
in Betreff der Milch wurden bei Ankunft derſelben auf den Bahnhöfen mittelſt 
des Galactometers Unterſuchungen angeſtellt, und die zu ſehr mit Waſſer 
verdünnt befundene mit Beſchlag belegt. Ebenſo revidirte man die Gewichte 
und Waagen der auswärtigen Fleiſcher. — Notirungen: Rindfleiſch, pr. Pfd. 67% 
bis 7 Sgr., Schweinefleiſch pr Pfd. 6 bis 7 Sgr., Hammelfleiſch pr. Pfd. 57 — 
6 Sgr., ſtalbfleiſch pr. Pfd. 5, Sgr., Kalbskopf pro Stück 7 bis 8 
Sgr., Kälberfüße pro Satz 4—5 Sgr., Schweinefüße pr. Pfd. 6 Sgr., Ge⸗ 
ſchlinge vom Kalbe nebſt Leber 20 Sor., Geſchlinge vom Hammel nebſt Leher 10 
Sgr. Gekröſe pro Portion 5 Sgr., Kalbsgehien pro Portion 214 Sgr., stubeuter 
pro Pfd. 2 Sgr., Rindszunge pro Stück 25—40 Sgr,, Rindsnieren pro Paar 
8 Sgr., Schweinenieren pro Baar 2 —3 Sgr. Schöpſennjeren pro Paar 
4 1 Sgr., Schöpſenkopf pro Stück 4—5 Sgr., Speck pro Pfd. 8—9 Sgr., 
Schweineſchmalz (unausgelaſſen) pr. Pfd. 9 bis 10 Sgr., Rauchſchweinefleiſch 
pro Pfd. 9 bis 10 Sgr., Schinken, gekocht, 12 Sge. pro Pfd., Aal, lebender, 
pro Pfd. 12 bis 18 Sgr., geräucherter 15 Sar. pro Pfd., Lachs pro Pfd. 
15—20 Sgr., Zander pr. Ul. 9—11 Sgr., Steinbutten 12—14 pr. Pfd., 
Seezungen 8 Sgr. pr. Pfd., Forellen 10— 15 Sgr. pr. Stück, Flußhechte 
lebende, 8—10 Sgr., Seehechte, todte, 6 Sgr. pr. Pfd., Karpfen pro Pfd. 6— 
Sgr. Schleien pe. Pfd 7% Sgr., gemengte Fiſche pro Pfd. 5 Sgr., Hummer 
pr. Pfd. 25 —30 Sgr., Krebſe pro Ehre 20—30 Sgr., Böhmiſche Faſanen das 
Paar 3 Thlr., Hafen, das Stuck 26 bis 30 Sgr., Auerhahn pro Stück 
75 bis 90 Sgr., Auerhenne, Stück 55—60 Sgr, junge Auerhühner 45—50 
Sgr., Hühnerhahn pro Stück 10—12 Sgr., Henne 12—15 Sgr. junge Hühner 
pr. Paar 7—15 Sgr., Rebhühner pro Paar 15 —20 Sgr., Krammets⸗ oder 


in Breslau. 


— 


Stück 1 Sar, pommerſche Gänſebrüſte, ne 


Sar, Blankoßl, Mandel 20 Sgr., Blumenkohl, Rote 1 Sgr., Schnitt⸗ 
bohnen, 1 L. 3% Sgr., 1 der Kopf „ —1 Sgr. 


6 Sgr., Sauerkraut dar Pfund 2 Sgr., Johaanisbrot pr. Pfd. 5 Sgr. 
ar. a Stallbeſen pro Schock 


Jr 00 AA DET BESETETERSBSLIETETEEEN 
Landwirthſchafts⸗Beamte, 

ältere unverheirathete, ſowie auch namentlich verheirathete, durch die Vereins⸗ 

Vorſtände in den Kreiſen als zuverläßig empfohlen, werden unentgeltlich nach⸗ 


ewieſen durch das Bureau des Schleſ. Vereins zur Unterſtützung v. Land⸗ 
End Bd hieſ., Tauenzienſtr. 56b., 2. Et. (Rend. Glöckner.) 


Für Landwirthe! 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen: 
des Landwirthes durch das richtige Soll und Haben der doppelten Buch⸗ 
nebſt Betriebsrechnung einer Herrſchaſt von 2200 Morgen für den Zeitraum 
i Juli 1871. Bearbeitet von W. v. Fontaine, Ritterguts⸗ 


Preis 1%, Thlr. 


345850 der Viehzucht nebit Stammzuchtbuch edler Zuchtheerden, herausgegeben von 
+ an 


ke, A. Körte, C. v. Schmidt. Mit Abbildungen berühmter Zuchtthiere. 
Herabgeſetzter Preis pro Jahrgang 1½ Thlr. 
Alle 7 abrgänge zuſammengenommen 8 Thlr. 
andw. doppelten Buchhaltung. 


Gr. 8. 8% Bog. Broſch. Preis 22 ½ Sgr. 
g des jetzigen Landwirthſchafts⸗Betriebes von⸗ 
8. Eleg. broſch. Preis 7% Sgr. 


r Sascki. 


verwalter und Landwirthe u. ſ. w., von J. G. Meyer. Kl. 8. 4½ reis J Sg 
2 Sg; 


Pe 


Verkauf der alten Niſchwitzer 
Driginalheerde. 


Wegen gänzlicher Auflöſung der Stammherde werden 5 Vo ck 
Montag, den 10. November c., Vormittags 11 Uhr] oer Bock Verkauf aus meiner Or. 
aus meer gliberühmten, völlig gefunden Niſchwitzer Ori⸗ wand vn am 1. Meade v. 3. 

inalheerde circa 180 Stück junge, ausgezeichnete Elite⸗ die Heerde wunde bei der Wiener Welt 
ütter (zum Theil tragend), boo 70 Stück ſehr edle 


Ausſtellung prämürt. Die Züchtung leitet 
Herr Schäferei-Director A. Heyne aus 

155 Jahr alte Böcke in hieſiger Schäferei gegen Baarzahlung meiſtbietend 

verkauft. 


Wintersdorf. [436] 
Zamose liegt an der Chauſſee und 
2 th der alten Niſchwitzer Originalheerde dürfte wohl genugſam bekannt 
ſein a Nabend des Beſtehens nach allen Ländern des Continents, ja auch nach über⸗ 
ſeeiſchen Staaten hin ftet3 ein lebhafter Abſatz von Thieren ſtattgefunden hat. 


Präͤmiirt van war e de, en allen bisherigen Schauen 
fo auch in Junt in Wien wir „Dom. Silberkopf, Kreis 
Ratibor, Bense Frhr. v. Eickstädt “, aden in deen 
Bine einen Theil der Elite⸗Heerde hierſelbſt zwa uche 
Urſprung, Züchtung ze. e Niſchwitzer Heerde varrele au 

S. 22 II. S 


das Deutſche Heerdbuch Bd. I. „Bd. 113, Bd. III. S. 105 unter 


„Klein⸗Grauden“. 


Von den Bahnſtationen Leobſchütz oder Koſel der Oberſchl. Eiſen bahn iſt 


Klein⸗Grauden in 1 reſp. 2½ Stunden bequem zu erreichen. Wagen ſtehen auf 


vorherige rechtzeitige Anmeldung auf genannten Stationen bereit. Auskunft Br ' ſtets 


gel- Grauden, Pott Guadenſeld Ober⸗Schleſen. 
Boenisch. | 


Der Bockverkauf 
aus der Karlsdorfer Negrettiheerde 
rein Hoſchtitzer 
als mütterlicher Seit 
Die von hier in 
Mütter wurden mit 
der Verdienſt Medaille, 
die ausgelegten Vließe mit 
or der Fortſchritts Medaille 
prämiirt. - 
Karlsdorf, Kr. Nimptſch, Poſtſt. Jordausmühl, 
15. October 1 


ift von Breslau per Eiſenbahn bis Kem⸗ 
pen, von dort mit der Poſt des Vormit⸗ 
tags über Schildberg, Grabow leicht zu 
erreichen. 
Zamosé, Regierungs-Bezirk Poſen, im 
October 1873. 
Buchwald. 


— 


Der Bockverkauf aus der hieſigen hoch⸗ 
feinen und doch wollreichen Electoral⸗ 
Heerde beginnt am 1. November. Auf 
rechtzeitige Anmeldung werden bereitwilligſt 
Wagen nach Station Wäldchen (Breslau⸗ 
Strehlener Bahn) entgegengeſchickt. 

Manze, den 13. October 1873. 

Das Gräflich von Stoſch'ſche 

Wirthſchafts⸗Amt. [425] 
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E 
Abſtammung (ſowohl von väterlicher, 
Seite) beginnt am 1. November cr. 


Wien ausgeſtellten Böcke und 


Der Bockverkauf 


aus der Stammheerde zu Liptin beginnt 
am 1. November. [432] 
von Rudzinski. 


[427] 


eröffnet. 

Geſundheit, Woll⸗Neichthum 
und die conſtante Vererbung 
haben den Ruf der ſeit 53 Jah: 
ren beſtehenden Heerde wohl 
hinlänglich begründet. 


Das Wirthſchafts⸗Amt. 


Vockverkauf. 


Der Bock-Verkauf in meiner Merino— 
Heerde zu Petersdorf bei Bahnhof 
Spittelndorf hat begonnen. 

„Große, leicht ernährbare, maſtfähige 
Körper mit edlem Kraft-Maſſen⸗Haare iſt 


Verkauf 
von Rambouillet-Bolbint-Doden. Sete e dee 


Aus der hieſigen Stammheerde können noch folgende 1% Jahre 423 Schneider 


Thaler, Nr. 238 für 75 Thlr, Nr. 236 für 75 Thlr., Rr. 210 für 20 “ 
Thaler, Nr. 220 für 7O Thlr., Nr. 212 für 45 Thlr., Nr. 225 für Ey 
40 u ne 234 für 40 Thlr., Nr. 222 für 35 Thlr. und Nr. 223 4 
Primkenau, ben 21. Oclober 1873. 439 8 
Die Herzogliche General⸗Directioau. Der Bockverkauf 
Die Leipzig Nendniger Maſchinen⸗ e dees ter 
Fa ri und Ei ſe n gi eß er ei 444] Graf von der Schulenburg. 
’ u 
omas Götjes Bergmann & CO., Stern: 


Reudnitz, 
liefert Henze'ſche Karto eldämpfer reſp. Zerkleinerungs⸗Apparate nach der a 


des Herrn Gontard in Moskau. 
E 


Aus der Original- Ne⸗ 
gretti⸗Heerde zu Lenſchow 
— bei Parchim in Mecklen⸗ 

burg hat der Vockverkauf begonnen. (en 


In meiner Stammſchäferei zu Wirchen- 
blatt bei Jeßnitz in der Lauſſtz, fleben 
von jet ab zweijährige Böcke zum 
Verkauf. 430 
N SER 75 Auf vorherige rechtzeitige Mittheilung 
Girbigsdorf bei Görlitz translocirten Stammſchäferei beginnt ſiehen Wagen in Jeß niz zur Abholung. 


Der Bockverkauf 


na ans meiner von Simsdorf nach Ober⸗ 


am 5. November. [438] scher. 


F. v. Mitschke-Collande. 
Der Verkauf 


mehrerer großer Herrſchaften und vieler Landgüter jeder Größe mit völlig ſicheren Hypo⸗ 
en und guten Verhältniſſen, wie a 5 


größerer Güter⸗Complexe iſt die Verpachtung 


} ch ſuche kleinere Pachtungen. 
Briefe über vollzogene Geſchäfte wie die vielſeitigſten Empfehlungen lege gern vor. 


Das landwirthſchaftliche Commiſſtons⸗Geſchäft. 
Hugo Lehnert, ue: sı. 


2 
— 


Der Bodverfauf 


auf der Herrichaft [429] 
Ober⸗ Glogau OS. 
beginnt Ende October er. 


5 
Weltausstellung Wien 1873. 
Fortschritts-Medaille, 


die einzige werkannte Medaille dieſer höchſten Klaſſe für 
Hand⸗ und Göpel Dreſchmaſchinen, 
Futterſchneide⸗Maſchinen. 


Muſtermaſchinen wurden für die landwirthſchaftlichen Muſeen in Berlin, St. 
Petersburg und Pelrowskoje⸗Moslau angekauft. 404. 
Kataloge werden auf Wunſch franco zugeſandt. 


Heinrich Lanz in Mannheim. 
ß; y d 
Die neuerdings in Wien prämiirten 2 


Camenzer . 
Vereinspflüge und Acker⸗Cultur⸗Geräthe 


empfehle den Herren Landwirthen zur geneigten Beachtung. 
Preis⸗Eourante werden auf portofreie Anfragen gratis geſendet. [389] 


R. Werner, Camenz in Schleſten. 


Phosphor-Pillen gegen Feldmäuse, 


a Pfd. = 3000 Pillen 10 Sgr., à Ctr. 30 Thlr. 387 
Genaue Anweisung zur Aufstellung und Verhütung von Wildschaden gratis. 


Bohrau, Kr. Strehlen. 
Wilh. Tscheuschner, Apotheker. 


DEE TEE ED ERTL) 
Für Familienfeſte. 


Der Mathgeber bei Sehlichheiten. 2 
Ein Noth⸗ und Hilfsbüchlein für Jung 
und Alt, in Stadt und Land, namentlich 
bal die Jugend und ihre Erzieher. Ent⸗ 

altend: 69 Geburtstags⸗, 10 Polter⸗ 
abend⸗, 4 Hochzeits⸗, 32 Jubelſeſt⸗, 34 
Neujahrs⸗ und 35 Weihnachts⸗Gedichte, 
19 Stammbuchsverſe, 2 Geſellſchafts⸗ 
Lieder, 6 Prologe und 2 Epiloge. Ber: 
faßt von Philippine Sinnhold, Leh; 
rerin an der ſtädtiſchen höheren Töchter⸗ 
ſchule in Bunzlau. Zweite vermehrte 
Auflage. 8. Eleg. broſch. Preis 10 Sgr. 

Neueſie feſt-Gedichte für Kinder 
in deutſcher, franzöſiſcher, engliſcher, 
italieniſcher und ſpaniſcher e von 

„ v. Petit. Zweite verb. Auflage. 
kebſt einem Anhange: Polterabend · 
Gedichte für Erwachſene. Minia⸗ 
tur⸗Format. Elegant broſchirt. Preis 8 


12 Sgr. 
? Verlag von Eduard Erewendt in, Breslau 
aaa d BER 
!!!.... Be a 


Der Wodverkanf 


aus der hochfeinen Stammheerde 
zu Olbersdorf, Oeſterreich-Schleſten 
(Babnſſation), beginnt mit 1. No⸗ 
vember. Bayer. 


nene. 


Der Vock⸗ Verkauf 
in der Stammmheerde zu oſtelwitz 


bei Bernſtadt, Station der R.⸗O.⸗U.⸗B. hat 
begonnen. 449 


4 


Vockverkauf 


der mit der Verdienſtmedaille zu Wien 
prämiirten Stammſchäferei Großböla, 
½ Stunde von Bahnhof Luppa-Dahlen 
der Leipzig⸗Dresdener Bahn. [443] 
Sehr große breite Figuren, bei edlem 
Wollhaar und reichem Beſatz. 
H. Müller. 


Beſtellung en auf 


Zuchtferkel = 


der großen engl. Lancaſhir⸗ und Souffolk⸗ 
Raſſe aus der hieſigen, rühmlichſt bekannten, 
Zucht werden ſtets entgegengenommen, auch 
find mehrere ſehr ſchöne 4—6 Monate alte 
Eber abzugeben. 
Klein⸗Jänowitz, Kreis * 
lemm. 


Dien Wirtbſchafts⸗Inſpector 
Boethelt 3 bisher in Nisgawe 
p. Polgſen, fordere ich hierdurch auf, mir feinen 


jetzigen Aufentbaltsort ſofort anzugeben. 
[448] Oßwald Hübner, Breslau. 


Seeretair⸗Poſten 


für einen unverheiratheten im Rechnungsfach 
und Correſpondenz tüchtigen jüngeren Mann 
mit guten Zeugniſſen offen bei der Graflich 
Oppersdorff'ſchen Guts ⸗ Verwaltung 
Geppersdorf bei Troplowitz Ob.⸗Schl. 


Oeconomie⸗Verwalter. 


Ein junger Mann aus guter Familie, der 
ſein einjähriges Dienſtjahr ſoeben beendet, 
ſucht auf einem größeren, rationell bewirth⸗ 
ſchafteten Gute Aufnahme als Volontair. 
Franco⸗Offerten an 422] 
L. Thelen in Düren, 

Rheinprovinz. 


Ein Brennerei⸗Verwalter 
praltiſch und theor. gebildet, der lange Jahre in 
Pommern ſelbſtſtändig und mit beſten Er⸗ 
folgen thätig geweſen ie dem gute An 
zur Seite ſtehen, ſucht v. gl. v. 


den 
Der Vockverkauf 


aus meiner Stammſchäferei zu 


Ehmieltowitz, 


¼ Stunde vor Bahnhof Oppeln, hat 
in dieſem Jahre bereits begonnen. [447] 


R. v. Donat. 


Nr 


Bockverkauf. 


In Radeck bei Gläſersdorf, Eiſenbahn— 
ſtation Lüben, find Böcke Dzieczyner Stellung. 


Stammes zu mäßigen Preifen verkäuflich Gef. Offerten unter 0. K. 424 befördert 
Breite, leicht ernährbare große Körper 8 Annoncen⸗Expedition von Haaſenſtein 


eujahr 


viel und edler Wolle. Heerdbuch 1868. u. Vogler in Breslau, Ring 29. 446] 


6. Weber. Als Wirihſchaftsgehilſe 
findet ein junger Landwirth gegen freie Sta⸗ 


REN tion ſofort Stellung beim Dom. Bernsdorf. 
N Meldungen unter Einſendung der Zeug⸗ 


2 niſſe bei der Oeconomie⸗Adminiſtration 
2 
Der Bo 


5 V rlau Reindörfel bei Münſterberg. 
2 9 f m m 
in der Stammſchäferei Militſch, Kr. Coſel, Treibriemen 


beginnt mit dem Monat November. in beiter Qualität, ſowie ſämmtliche tech⸗ 
Sabreuge ftehen bei rechtzeitiger Anmeldung nifche Gummi⸗Artikel empfiehlt ar 


auf den Bahnhöfen Kandrzin und we und Maſchinen⸗Riemenfabrik [384 


ütz bereit. t 
A ante bein a 5 0 D 0 N 
E „ 


Stammſchäferei Güttmannsdorf 
(% M. von Bahnſtat. Reichenbach in Schle⸗ 
ſien, Schurgewicht vom Hundert, Läm⸗ | find vorrätbig : 
mer mit gezählt, 4 Etr. Electoral⸗ 
Wolle, jeit 1832 durch den unterzeichneten 
Beſitzer gezüchtet), ſtellt vom 30. October ab 
150 1 zum 
Verkauf und garantirt Geſundheit und 
Sprungfähigkeit. 412 


Eiſenbahn⸗ u. e 
r. 
en und Atteſte. 
ttungsbücher. 
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